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Hirſchberg, Donnerſtag den 16. November 1843. 
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Haupt momente 


— nn ne —— — 


der politiſchen Begebenheiten. 


(entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats ⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Alige meine Ueber ſicht. 


Inland. Se. Kalſerl. Hohelt der Großfürſt Michael 
Pawlowitſſch find von London zu Berlin eingetroffen. — 
Se. Königl. ren der Prinz Albrecht iſt, in Folge eines ka⸗ 
tarthaliſchen Fteders, woraus ein gaſtriſches Fieber mit einer 
Leberentzündung und Geldſucht entſtanden, ſchwer erkrankt; 
doch * die 1 Berichte nicht, wie die früheren, Be⸗ 

orgniß erregend. 

f Deutf chland. Se. Majeftät der König von Baſern hat 
den Fürſten Ludwig von Dettingen» Wallenſtein in einer bes 
ſondern Miſſion, die ſich auf die griechiſche Angelegenheit be 
zlehet, nach Paris und London geſendet. 

Schweiz. In den katholiſchen Kantonen der Schweiz hat, 
wegen der Aufhebung einiger Klöſter im Aargau, eine fo ber 
deutende Aufregung ſtattgefunden, daß deſonders in Luzern 
und Schwyz ſchon Schritte geſchahen, um eine völlige Tren⸗ 
nung der kathollſchen Schweiz von der proteſtantiſchen zu bes 
werkſtelligen. Zürich und Bern haben an die katholiſchen Kan⸗ 
tone Schreiben erlaſſen, in denen fie dieſelden ermahnen, mit 
dundesbrüderlicher Gefinnung die Einigkeit der geſammten 
Schwetz aufrecht zu erhalten, und es ſcheint jetzt die ge- 
mäßigte Partei die Oberhand zu gewinnen und die Kloſter⸗ 
frage im frledlichen Sinne erlediget zu werden. 

Hlallen. Nach längerem Aufenthalt auf der Inſel Iſchla 


und in Neapel It Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Aldrecht 


von Preußen zu Rom eingetroffen. — Der Kardinal Giuſti⸗ 
nianſ iſt zu Genua geſtorben. — Der Herzog von Aumale ift 
zu Rom eingetroffen. 

Frankreich. Zwiſchen der Krone Frankreich und dem Kö⸗ 
nig der Wallis⸗Inſeln im Südmeere iſt ein Handtls⸗Vertrag 
abgefchleffen worden. — Zwiſchen der franzoͤſiſchen Geiſtlich⸗ 
kel und der Univerſität iſt ein Streit entſtanden; während es 
ſich früher blos um die Freiheit des Unterrichts handelte, ſor⸗ 
dert die Geiſtlichkeit jetzt für ſich die entſcheldende Stimme bel 
der Anſtellung an den Lehr⸗Anſtalten des Staates. — Die 
Municipalitäten der Städte Meaux, Angers und Nogent⸗ 
le⸗Rotrou zeigen offenen und hartnäckigen Widerſtand gegen 
die Prärogative der Krone aus drei vorgeſchlagenen Kandida⸗ 
ten erwählter Malre einen beliebigen zu beftätigen, Da fie der 
König aus der Minorität des Municipalraths gewählt hat, ſo 
haben fie die ſelben zur Ausübung ihres Amtes nicht zu — 89 

Spanien. Das Miniſterlum hatte an die Cortes eine Auf⸗ 
forderung gerichtet, welche darlegte, daß es wohl an der Zeit 
ſeyn dürfte, die Königin Iſadella II. für volljährig zu erklären. 
Der Senat und der Kongreß hatte eine Kommiſſion ernannt, 
welche ein Gutachten über dieſe Mittheilung abfaffen ſollte. Am 
30, Oktober wurde das von Herrn Martinez de la Mofa abge⸗ 
faßte Gutachten von ihm ſelbſt im Kongreß der Deputirten 
vorgetragen, welches dem Miniſter⸗Antrage „ die Königin für 
volljährig zu erklären“ belſtimmt. Die Cortes zollten dem 
Gutachten vollen Beifall. — Aus den inſurgirten Provinzen 
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lauten bie Mochrichten, wie folgt: Die Auflehnung der Stadt 
Leon iſt geſtillt; am 25. Okt. zogen die Truppen der Königin, 
nachdem fich die Aufrührer ohne Widerſtand unterworfen hat⸗ 
ten, daſelt ſt ein. Dagegen hat ſich am 25ſten die Stadt Vigo 
für die Central⸗Junta erklärt. — Saragoſſa hat ſich 
unterworfen und General Concha iſt am 28. Ok⸗ 
toder, Abends, mit ſeinen Truppen in die Stadt 
eingerückt. — Urber die militairiſchen Erelgniſſe im Okto⸗ 
ber zu Barcelona erfährt man, daß die Inſurgenten am 24ſten 
einen Ausfall aus der belagerten Stodt machten, und einen 
Regen von Kugeln und Granaten nach Garcia und den an⸗ 


deren benachbarten Ortſchaſten ſendeten, wo die Belagerer 


flohen. Die Forts und die Citadelle antworteten in demſelben 
Verbältnſſſe, und der 24. Oktober war bis tief in die Nacht 
ein Tag des Schreckens und der Zerftöcung für Barcelona. 
Während dieſer Vorf lle richtete der General⸗Capitain ein 
Schreiben an die Bevölkerung dieſer unglücklichen Stadt, und 
drohte darin, in dieſelb? mit Bomben zu werfen, wenn die 
Beſchieß ung der wehrloſen Orte fortdauert. Die Junta ant⸗ 
mortete, daß die Androhung eines Bombardements fie nicht 
elnſchüchtern würde; möchten Tauſende von Bomben auf die 
Bewohner von Barcelona fallen, möchten die ſchönſten Denk⸗ 
male der Baukunſt, die das ganze gebildete Europa dewun⸗ 
derte, zertrümmert werden, möchten, wenn die Abſolutiſten, 
die das Heft führen, es ſo wollen, draußen vor den Mauern 
Greiſe, Weſber und Kinder umkommen, möge das Firmament 
sinftürgen, und möge, wenn es fo ſeyn ſoll, die reiche Haupt⸗ 
ſtadt des alten Fürſtenthums, die Mutter der ſpaniſchen In⸗ 
duſtrie, zu Grunde gehen; ihr Muth würde deshalb nicht er⸗ 
lahmen, und der heilige Ruf: Central⸗Juntal den ihre 


Tapfern noch in dem Augenblick ausſtoßen würden, wo ſie 


Abſchied von ihrem theuern Vaterlande nehmen, würde des⸗ 
halb nicht verſtummen. Für den äußerſten Fall hätte die 
Junta auch die Anwendung elnes furchtbaren Mittels der 
Zerſtörung beſchloſſen, das die Welt mit Entſetzen er⸗ 
füllen würde, und es ſey ihr gleihaüttig, ob dafs 
ſelbe jetzt oder fpäter in Anwendung käme. Die 
Zahl der am 2Aften gegen Barcelona abgeſchoſſenen Kugeln, 
Bomben und Granaten wird auf 2800 angegeben. Seit An⸗ 
fang der Belagerung follen über 19,000 Artillerleſchüſſe auf 
Barcelona abgefeuert ſeyn. — Am 26, Oktober iſt General 
Zurbano, aus Portugal kommend, zu Madrid eingetroffen. — 
Im füdlichen Spanien, beſonders in der Provinz Cordova 
und der Maeſtrazgo, treibt eine karliſtiſche Bande großen Un: 
ſug, welche, 70 Mann ſtatk, unter Kommando des berüch⸗ 
tigten Lacoba, das Land weit und breit in Schrecken hält. 

England. Die Königln und der Prinz Aldrecht ſind von 
Cambridge nach Windſor zurückgekehrt. — In Wales it eine 
Haldige Rückkehr zur Ruhe und Ordnung gewiß. — In Ir⸗ 
land iſt am 2. Novbr. der Michaels⸗Termin der Aſſiſen er⸗ 
öffnet worden; bei denſelben werden die Prozeß⸗Verhandlun⸗ 
gen gegen O'Connell und ſeine Mitſchuldigen vorgenommen 
werden. | i 

Griechenland. Die Nachrichten aus dieſem Reiche find 
wenig erfreulich; täglich muß der König zu Verordnungen 
feinen Namen hergeben, die keinen andern Zweck haben, als 
das Königliche Anſehen für immer zu untergraben. — Die 
noch daſelbſt befindlichen Deutſchen befinden ſich in dringender 


ten, während die ene Infanterie nach e 


— 


Nothz fie erwarten Hülße von Balern, wo ſich Hülfs⸗Ver⸗ 
elne geblldet haben, um ihre Heimkehr zu bewirken. 

Türkel. Die türkiſche Regierung hat in dem Pollzeiweßen 
Modifikationen eingeführt, welche unzweldeutig gegen euro: 
päiſche Unterthanen gerichtet finds dieſelben find von den 
fremden Geſandten mit Mißtrauen aufgenommen worden. 
Während die Beſchwerden der Mächte über die Hinrichtung 
eines Armeniers, der vom Islam wieder zum Chriſtenthum 
zurückgekehrt war, noch nicht beſeltigt ſind, ſoll eine ähnliche 
Exekution ſtattfinden. — Von Seiten der Türken ift der öfters 
reichiſchen Flagge eine arge Beſchimpfung zugefügt worden. 


Belgien. 

Der Monklteut bringt nun dle erwartete Königliche Wars | 
ordnung, wodurch die den deutſchen Weinen und Seiden⸗ 
Waaren durch den Öten und Sten Artikel der Verfügung vom | 
10. Auguſt 1842 bewilligte Zoll⸗Reductions⸗Vergünſtigung 
noch bis zum 31. März 1844 verlängert wird. 

Frankrelch. 

Am 1. November haben 6 Battericen des Aten Artillerie⸗ 
Regiments das neue Fort von Vincennes dei Paris beſetzt. 
Man räumt eiligſt die Zugänge zu den mit Schleßſcharten vers 
ſehenen Thoren ab, welche den Eingang dieſes Forts verthei⸗ 


digen. 

Seit längerer Zeit ſchon beſchäftigen ſich zu Paris die Aſſi⸗ 
ſen mit einem Prozeß gegen eine Bande von 22 Dieben, welche 
57 Einbrüche und Diedſtähle, hauptfächlich in dem Faubourg 
St. Germain begangen hatten, und wobei auch mehrere Hand⸗ 
lungen der Gewaltthätigkeit gegen Perſonen verübt worden wa⸗ 
ren. Am 1. iſt das Urthell in diefer Sache erfolgt, die merk⸗ 
würdige Aufſchlüſſe über die Ränke und liſtigen Manövers der 
Pariſer Diebe gegeben hat. Der Hauptthäter, ein gewiſſer 
Courvoiſier, iftzu30, fein naͤchſter Spießgeſelle, Gauthler, 
zu 25 Jahren Zwangsarbeit verurtheſlt. Die andern (zwei 
Frauen) zu 20 Jahren, zu 18, 15, 10, 5 Jahren. 1 

Paris, 3. Nov. Man hat heute intereſſante Berichte aut der 
Provinz Oran vom 19. Oetbr. Am 12. October hatte ſich die Ko⸗ 
lonne des Generals Bourjolly im Lager von Acha⸗Acha in einen 
kleinen Thale, ungefähr eine halbe Stunde vom Meere entfernt, 
befunden. Als fie in dieſes, von hohen Bergen eingeſchloſſene 
Thal herabſtieg, wurde ihr Nachtrab angegriffen, und kaum hatte 
fie ſich gelagert, als die Araber ſich von allen Seiten auf den 
Berggipfeln zeigten und lange auf das Lager Kae Nur mit 
größter Schwierigkeit vermochten die Vorpsſten dieſem Gewehrfeuer 
Stand zu halten. Der General gab alsbald dem Zeſten Linien⸗ 
Regiment Befehl, zu den Waffen 85 greifen und den Berg Je 
zufteigen ; die Reiterei mit dem General folgte in kurzer Entfer⸗ 
nung. Die Araber befanden ſich in einer guten Stellung, ein 
3% Felſen auf dem Gipfel des Berges deckte fie, und in der 

hat hielten fie auch lange dem Angriſſe Stand. Endlich aber 
mußten ſie doch dem ſtuͤrmiſchen Angriffe der franzoͤſiſchen Infan⸗ 
terie weichen, die aber vollkommen erſchoͤpft war, als ſie oben die 
Höhe erklommen hatte. Hitze und Durſt machten es den Solda⸗ 
ten unmoglich, den Kampf kräftig ſortzuſetzen. Inzwiſchen kam 


aber allmaͤlig der General Bourjolly ſelbſt nach mit der Reiterei, 


die ſich fofort auf die Araber ſtuͤrzte und deren etwa 20 auf der 
Flucht erreichte, während die übrigen aber entkamen, was ihnen 
um fo leichter war, als das Terrain den Reitern nicht überall hin 
fie zu verfolgen geſtattete. Sie zogen ſich in ungugängliche Schluch⸗ 

niger Naft in ihr 


Lager zurückkehrte. er alsbald ſturzten ſich die Araber von 


em auf den frampöfiichen Nachtiab. Nun ferberte- der Dferit 
vaignac vom An Kinn Regiment teiwilltge von jeder Com: 
agnie feines Negimentes auf, und bildete mit ihnen Hinter⸗ 
halte, während der Reſt eines feiner: Bataillone ſich zurückzieht. 
Die Araber gingen wirklich in die ihnen gelegte Falle indem fie 
mit Ungeſtüm ſich auf das zuruͤckziehende Bataillon ſtuͤtzten. So 
on allen Seiten zugleich angefallen, verloren ſie etwa 30 Todte, 
ie ſie auf dem Platze ließen, nicht gerechnet 1 Vewundete. 
Vier Tage früher , am Sten, hatte die franzoͤſiſche Kolonne ſoura⸗ 
girt und die Hütten der Araber ausgeplündert, Am Item hatte 
das erſte Regiment der Fremden ⸗Legion und die Reiterei einen 
Streiſzug gemacht, bei welchem ebenfalls einige Araber getoͤdtet 
wurden. Außerdem hatte man 60 Ochſen und an hundert Ziegen 
erbeutet. An demſelben Abend kamen Abgefandte der Araber, 
um wegen ihrer Unterwerfung zu unterhandeln. Allein die Bedin⸗ 
ngen ſchlenen ihnen zu hart, und es kam daher nichts zu Stande. 
Wahrend der ganzen folgenden Nacht, wie in den vorangegange⸗ 
nen, feuerten fie gegen das franzoͤſiſche Lager. Am 1ö0ten 
befahl der General der Kolonne, daß ein ganzes Regiment alle 
Feigenbaume niederhauen und alle Hütten der Araber verbrennen 
folle. Dieſer Befehl wurde auch vollzogen. Am 11. ſollte dies 
von neuem beginnen, allein zwei Haͤupklinge des Stammes kamen, 
wegen ihrer Ergebung zu unterhandeln. Der Ausmarſch wurde 
bis um 8 Uhr verfhoben. Um 8 ½ Uhr gewann es den Anſchein, 
daß man zu einer Verſtaͤndigung gelangen werde, und wartete 
daher abermals bis Mittag. Als aber auch da noch nichts zu 
Stande gekommen war, ließ der General, ergrimmt über die Ver: 
sögerung, fagen, er werde ihnen kein Gehör mehr geben, bis Alles 
verheert und niedergebrannt ſei. Die Truppen ruͤckten alſo wieder 
aus, und begannen aufs neue das Umhauen der Feigenbaͤume. 
Am 12ten nun kamen die Araber und beklagten ſich, daß man die 
ne zerſtört habe, während fie ſich doch ergeben und be⸗ 
zablt hätten, was von ihnen verlangt worden war. In der That 
erwies es ſich, daß fie Recht hatten, und daß die Bevoͤlkerung der 
zuletzt verwüsteten Gegend ſich unterworfen hatte. Allein die beiden 
Kalds, welche ihre Unterwerfung empfangen hatten und ihr Geld, 
hatten nichts davon gefagt, in der Hoffnung, daß fie fo das Geld 
für ſich behalten könnten. Der Kalifa ließ fofort die beiden Kalds 
verhaften, und es wurde unverzuͤglich unter dem Zelte des Kalifa 
Gericht über fie gehalten. Sie wurden zum Tode verurtheilt. — 
Eine Stunde fpäter waren ſammtliche Truppen unter die Waffen 
etreten, und die beiden Kaids wurden mit allen Ceremonien ers 
choſſen, die bei Vollziehung von dergleichen Urtheilen an Frauzo⸗ 
gofen üblich find. Die ſtrenge Zuͤchtigung fol ſowohl bei den fran- 
löſiſchen Truppen als bei den Arabern eine große Wirkung her⸗ 
vorgebracht haben. Am 19. war Alles ruhig geworden, und es 
ſchien, daß auch nicht ſobald ein neuer Verſuch zum Auſſtande 
von Seiten der Araber gemacht werden werde. Bis zum 22ſten 
boßte die franzöfifche Kolonne in Moſtaganem zuruͤck zu fein, 


Spanien. 


Die Anſicht, daß mit der Beſchleßung von Barcelona nichts 
auszurichten fel, ſcheint in dem Lager des General⸗Capitains 
von Catalonlen endlich die Oberhand gewonnen zu haben. Seit 
dem 25, Oktbr. hat der General Sanz das Feuer feiner Bat: 
terlen eingeſtellt und von jenem Tage dis zum 29., dem Da⸗ 
tum ber letzten telegraphiſchen Depeſche, hat die Artillerie der 
beiden kämpfenden Parteien, obwohl ohne vorgängige Ueber; 
einkunft, völlig geſchwiegen. Der General Sanz erwartet in 
biefer Zrolfchenzeit die Rückkehr der nach Tarragona geſchickten 
Oampfſchlffe, welche ihm Truppen⸗Verſtärkungen zuführen 
ſollten. Dieſe Fahrzeuge find nun am 29ften mit 1000 Mann 

oldaten an Bord im en von Barcelona eingelaufen und 


man holt es für lich, daß der General Sanz wit 
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ülfe dieſes Zuwachſes zu feinem Belogerungsheer einen 

turm auf Barcelona vörſuchen werde. 

Die barceloneſer Freiwilligen, denen die ihnen als Uniform 
dienende Bluſe bei dem eingetretenen kalten Wetter nicht mehr 
genügte, ſind auf ihr Verlangen von der Junta in Tuch ge⸗ 
kleidet worden, das man aus den Magazinen der Großbändler 
genommen hat. Die Junta giebt immer Empfangſcheine für 
die Waaren, welche fie auf dſeſe Weiſe requieirt, Außer Le⸗ 
bensmitteln und Kleidungsſtoffen hat ſi⸗ deſonders anſehnliche 
Quantitäten Kupfer an ſich genommen, um Scheidemünze 
daraus ſchlagen zu laſſen. Das Vorhaben des Generals Sanz, 
die Münzftätte, oder doch wenigſtens das Gießhaus der Bars 
celoneſer zuſammenzuſchleßen, ſcheint nicht zur vollſtändigen 
Ausführung gekommen zu ſein. Dle ausgewanderte Bevöl⸗ 
kerung von ne deren große Mehrheit in der unmits 
telbaren Nachbarſchaft der Stadt lagert, fängt an auf das em⸗ 
pfindlichſte durch die rauhe Jahreszelt zu leiden, um ſo mehr, 
als ſie hauptſächlich aus alten Kal enoe Perſonen beſteht. 

Die Truppen des Generals Prim, auf deten Mitwirkung 
man für die Eroberung von Barcelona bisher Immer rechnete, 
ſcheinen fürerſt noch nicht dispongidel werden zu ſollen. Vor 
Gerona dauerten die Felndſeligkeiten noch am 28ſten fort, 
und zwar mit ſo wenig Ausſicht auf unmittelbaren Erfolg, daß 
der General Prim noch Belagerungs⸗Geſchütz vom General⸗ 
Capitaln von ey Aa der in der That am 20ſten 
ſchwere Artillerie nach Gerona abgehen ließ. Die Vorſtadt 
Podret, deren ſich der General Prim bemachtigt hat, liegt as 
ßerhalb der Vertheidigungslinſen von Gerona, und ihr Ver⸗ 
luft ſchwächt dle Stellung der Belagerten bürchaus nicht. 

Von Flgueras aus iſt man unermüdlich mit Verſuchen, bie 
benachbarte Landſchaft zum Aufſtand zu bringen, obgleich die 
bisherigen Bemühungen zu bieſem Zwecke den allerſchlechteſten 
Erfolg gehabt haben. artell iſt in den letzten Tagen des vo⸗ 
rigen Monats wieder an der Spftze eines kleinen Expeditions⸗ 
Corps von Figueras ausgezogen und in la Janquergeingerückt. 
Hoſtalrich, wo der Oderſt Don Pablo Par im Namen der Ins 
ſurrektlon kommandirt, iſt von den Truppen der Reglerung 
eingeſchloſſen. x 

Süd ⸗ Amerika. 

In der Republik Bollvia wurde im Anfange des Monats 
März, wie ſchon im Allgemeinen auch in deutſchen Blättern 
erwähnt worden iſt, eine Verſchwörung gegen die Regierung 
entdeckt und vereitelt. Man wollte damit beginnen, den 
jetzigen Präſidenten Baillivian, dann die Generäle Saga⸗ 
ruaga, Lara, Guflarte und Silga in der Hauptſtadt Suere 
zu ermorden. In Folge der Entdeckung und Aburtheilung 
der Rädelsführer wurden ein Stadsoffizler und 4 Capitaine 
am 14. und 16. Februar in dem genannten Platze nach krlegs⸗ 
gerichtlſchem Spruche erſchoſſen. Nach den Ausfagen dleſer 
ergaben ſich als Haupt⸗Urheber des Plans der General Santa 
Ctuz und feine zu Paz wohnenden Neffen. Die Gebrüder 
Pennas hatten den Obriſt⸗Lieutenant Joſe Maria Agullar 
und Andere mit Ausführung des Projects beauftragt; allein 
ein Sergeant, welchen einer der Mitverſchworenen, Herr 
Blanco, zu gewinnen verſucht hatte, daß er den Präffdenten 
ermorden folle an dem Tage, wo er bel demſelben die Wache 

ziehen würde, zeigte dem Präſidenten ſelbſt den Auftrag an, 
ihm erthellt worden war. Zu gleicher Zeit hatte ein an 
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derer Stabsoſſizier Namens Gomez einen Lieutenant Garcla 
zu demſelben Zwecke zu verführen geſucht, beim 6. Batalllon 
zu Potoſi; aber auch diefer ließ ſich nicht darauf ein, ſondern 
brachte gleichfalls die ihm gemachten Anerdletungen zur An: 
zeige. Der Oderſt Carrasco, ein anderer der Mitverſchwo⸗ 
renen, ſoll zu Quebrada Honda erſchoſſen worden fein. Das 
zu Ocuro vrſammelte Krlegsgericht hat nun folgende Urthelle 
erlaſſen: Die Todesſtrafe follen erleiden: Frutuoſo Penna 
und der Major Gomez; ſechs Jahre Galeeren: der Marquis 
Fernando Campero und Manuel Penna; zehn Jahre Galee⸗ 
ren: der Oderſt⸗Lleutenant J. M. Aguilar und zwei Andere; 
—— der Republſe werden verwieſen: Nicolas Dorado und der 

octor Thomas Valdivieſo; über mehrere Andere, darunter 
der Oderſt⸗Lleutenant Sanchez, ſteht der Spruch noch zu ers 
warten; eine Anzahl Offiziere werden aus dem Heete ausge⸗ 
ſtoßen; he find einer der Gebrüder Penna und vier 
Andere. Es hieß, die Güter des Generals Santa Cruz ſoll⸗ 
ten mit Beſchlagſbelegt, obgeſchätzt und mit ihrem Ertrage 
die Natlon für die erlittenen Verluſte entſchädigt werden. — 
Der General Balllivian war am 6. März in Chivlſivl einge⸗ 
troffen und wurde unverweilt in Paz erwartet. Trotz diefer, 
e durchaus verungllückten Verſuche, war die öf⸗ 

ntliche Ruhe und Ordnung auf keinem Punkte der Republik 
geſtört worden. 

O ſt⸗ Indien. 

Mit der indiſchen Ueberlandpoſt (Bombay, den 2. October) 
die zu Matfeille angekommen ift, hat man die wichtige Mel⸗ 
dung erhalten, daß der Maharajah von Lahore, Shere Singh, 
das Haupt der Selkhs, und fein Sohn, Purtaud Singh, 
durch den allgewaltſgen Miniſter Ohyan Singh umgebracht 
worden find, Der Königemörter wurde am folgenden Mor; 
gen erdolcht. Eine englifche Intervention im Pendſchab iſt 
nöthig geworden. Die Armee des Pendſchad beträgt 75,000 
Mann und iſt nach europälſcher Weſſe von franzöſiſchen Of⸗ 
fizleren, die unter Napoleon gedient haben, organſſirt. Eine 
Den Armee von 17,000 Mann mit 48 Geſchützen iſt in 
D N konzentrirt und wird jetzt im Pendſchab gebraucht 
werden. b 

Nach den Ispten Nachrichten aus China vom 3. Auguſt 
waren der Handels⸗Vertrag derelts ratifiztrt und alle auf den 
Tarif dezuglichen Arrangements beendet worden. 

' Vermiſchte Nachrichten 

Breslau, 30. Oktdr. Heute Mittags. 12 Uhr traf das 
Modell des Profeſſors Kiß zum ſchleſiſchen Feiedeſchs⸗Denk⸗ 
male glücklich hier ein und wurde fofort in die Königliche Gie⸗ 
ferei gedracht. Es wiegt mit der Verpackung etwa 270 Cent⸗ 


ner, brach am 20. d. M. von Berlin auf und hatte demnach 


die Relſe nach Bteslau in 10% . vollendet. Was Meis 
ſter Kiß in Gyps gebildet, wird Meiſter Klagemann in Erz 
darſtellen, fo daß wohrſcheinlich das ganze Denkmal im No⸗ 
vember 1845 wird enthüllt werden können. 

Die Spen. Zeit. enthält folgende, auch Schleſien intereſſi⸗ 
runde Notiz für das mit England correſpondirende Publikum: 
Ein Brief von Berlin nach London üder Hamburg koſtet in 
Berlin Porto 9%, Sgr., in London 20 Pence, circa 17½ Sgr. 
Wenn man denfelden aber an ein Hamburger Haus zur Bes 
förderumg adteſſirt, fo koſtet das Potts von Berlin dis Ham⸗ 
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burg 4½ Sgr., Hamburger Stadtpoſt⸗Porto (bis Cuxhaven 

2 Sgr. Kaden Porto nur 6 Pence, 5½ Sgr., auf A 
rektem Wege alſo weniger, als 5 kirektem. Jeder Ber⸗ 
liner, der wöchentlich regelmäßig 2 Briefe direkt nach London 
ausgiebt, zahlt alſo jährlich circa 26 Thaler mehr als nöthig 
iſt, ohne dafür den geringſten Vortheil zu genießen, denn die 
am Montag und Donnerſtag von hier abgehende Courierpoſt 


kommt ſo früh in Hamburg an, daß dem dortigen Freunde 


mehr als hinreichend Zeit bleibt, die Berliner Briefe holen zu 
laſſen und mit den feinen zur Stadtpoſt zu ſchicken. 

Koblenz, 6. November, Geſtern Abend find dreizehn 
Auswanderer, worunter drei Frauen und ein Mädchen, 
meift aus dem Badenſchen, hier angekommen, nicht nach 
Amerika gehend, ſondern von dort zurückkommendz; fie 
haben, nach ihren Ausſagen, in der neuen Welt nicht gefuns 
den, was ſie hofften, und verſichern, daß vlele ihrer deutſchen 
Landsleute zurückkehren würden, wenn fie die Mittel hätten, 
Meiſekoſten zu beftreiten, 

Paris. Während am Allerheillgenfeſte die große Glocke 
von Notre⸗Dame mit aller Gewalt im Schwunge war, löſte 
ſich der Klöpfel derſelben. Dieſe ungeheure Maſſe ſchlug durch 
drei Etagen hindurch, und erſt auf dem Fußboden der vierten 
blieb fie Hegen, Drei Perſonen find dabei verwundet worden, 
unter andern der Glöckner, der, von einem Stück Zimmer⸗ 
holz am Kopf verwundet, ins Hotel Dieu gebracht wurde. 

Aus Sicitien, vom 18. Oet. Vor etwa 14 Tagen ſpra⸗ 
chen Nachts einige bekannte Diebe in einem Kloſter in der 
Gegend von Palermo eln, wurden aufgenommen und wie 
gewöhnlich dewirthet. Einer von den Mönchen hatte indeß 
die öffentliche Behörde des nicht welt entfernten Dorfes hler⸗ 
von unterrichtet, und bald war das Kloſter umringt. Die 
Diede ſuchten zuerſt zu entkommen, und da dies nicht gelingen 
wollte, vertheldigten fie ſich, wle fie konnten; allein auch 
dies konnte nicht lange währen und bald hätten fie ſich ergeben 
müffen. Da brach mit Einem Male in einem Deconomiege: 
bäude des Kloſters und den daran llegenden Geireldehaufen 
im Rücken der Belagerer Feuer aus, welches raſch und ſehr 

tfährlich um ſich zu greſfen drohte, und bei der hiernach ent⸗ 
Fanden Unordnung entkamen die Diede. Der erwähnte 
Mönch wurde nach einigen Tagen mit abgeſchnittenem Kopfe 

efunden. — Unſere Truppen werden raſtlos, und vorzüglich 
br Nacht geübt. Bei einem Feuerortreitiium dei Nacht und 
verſtelltem Gefecht hatten ſich mehrere Soldaten Kugeln zu 
verſchaffen gewußt, und benutzten dieſe et, um 
einiger verhaßten Offiziere zu entledigen. Man ſpricht von 
nicht weniger als zehn. 

In den vereinigten Staaten von Norb: Amerika iſt 
eine andere ſchreckliche Exploſion am 5, Oktbr. zu Highfalls, 
bei Cattsklll, erfolgt, wo eine Pulvermühle in die Luft flog, 


wie man fagt in Folge der Unvorſichtigkeit eines dabei Angeſtell⸗ 


ten, der detrunken geweſen ſein ſoll. In den Werkſtätten be⸗ 


fanden ſich nahe an 300 Fäſſer Pulver, und man be zn 
e 
ſind vollkommen zerſtört, und alle darin befindlichen Perſonen, 


her, daß die Erplofion furchtdar ſein mußte. Alle 


ſechs an der Zahl, umgekommen. Daſſelbe 1 ereignete 
ſich in dem nämlichen Etadliſſement vor etwa drei Jahren: das 
mals waren auch vier Men 


ben dabei zu Grunde gegangen. 


— 
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(Wahre Begebenhelt.) 


Da 8 
x 


Auf einer Wanderung durch die Gamen Oſtpreußens, um 
die klaſſiſchen Orte des Lebens und der Kämpfe des deut⸗ 
ſchen Ordens zu befuchen, führte mich des Reiſens Wech⸗ 
ſelleben auch nach dem kleinen Städtchen Zinten. Die 
Abendſonne ſendete die letzten ſichtbaren Strahlen über die 
weitausgedehnten Waldungen Preußens, wo noch dann und 
wann der ſeltene Ur angetroffen wird und der wilde Schwan 
die meilenwelten Seen belebt, als ich das Thor von Zins 
ten erreichte und mich nach dem beſten Gaſthaus erkun⸗ 
digte. „Im ſeltſamen Vermächtniß,“ war die Antwort, 
„Hogirt der Reiſende am beſten.“ „Im ſeltſamen Vermächt⸗ 
niß?“ brummte ich vor mich hin und ging auf daſſelbe — 
ein Eckhaus am Markte — zu. Meuglerigen Blicks bes 
trachtete ich das Schild des Gaſthauſes und ſah mit Be⸗ 
fremden nebſt der gedachten Namensſchrift ein Paar — Reis 
terbeinkleider, im gemeinen Leben: Reithofen genannt, abs 
gebildet. In die Wirthsſtube eingetreten, war meine erſte 
Frage an den Wirth, was es mit dem drollſgen Symbo⸗ 
lum feines Hauſes für eine Bewandniß habe? „Wil's Ih⸗ 
nen erzählen, war deſſen Antwort, wenn Sie nach genofs 
ſenem Abendbrodt mit ein Stündchen Ihren Beſuch ſchen⸗ 
ken wollen.“ Das geſchah und der Wirth erzählte mir die 
Begebenheit, welche ich hier in einem etwas veränderten 
Gewande, doch dem Inhalte nach treu, wiedergebe. 


Der 8, Februar 1807 dämmerte düfter herauf und dich⸗ 


tes Schneegewölk trieb der Nordwind über die weite ver⸗ 


hangnißvolle Ebene — und ein dumpfer Donner begin ⸗ 
nender Kanonade wurde aus der Ferne hörbar, Es war 
der Schlachttag von Preußlſch⸗Eylau! — 

Furchtbar war das Morden der vor Kälte hald erſtart⸗ 
ten Krleger, denn das Schneegeſtöder verhinderte jede Fern⸗ 
ſicht und plötzlich ſtießen im Vorwärts ſchrelten die Käm⸗ 
pfenden auf einander, wo kein Weichen mehr mögllch war, 
ſondern auf Tod und Leben um die Scholle Erde geſtrit⸗ 
ten werden mußte, bis ein Theil völlig unterlag. Darum 
ward auch mehr mit blanker Waffe gekaͤmpft — ja mit 
Kolbenſchlag und ſelbſt mit bloßen Händen zerſchmetterten 
unb zerfleifchten ſich die Gegner. Hier wühlte das Bayon⸗ 
nit in den Eingeweiden des Feindes, dort ſtreckte der be⸗ 
hendere Franke den Sohn des Nordens im Ringen zu Bo⸗ 
den, während wieder anderwärts der Moskowiter den Franz ⸗ 
mann bei der Gurgel gefaßt, ihn mit nervigter Kauft er⸗ 
würgend, wlederwarf und mit Fußttitten ihm dos Garaus 


* 


Vermächtniß. 


Während im Centrum des Schlachtgewühls ſich ſo das 
Fußvolk de mpfte, ſchmettecte auf dem linken Flügel eln 
fo wohl dirigirtes und mörderiſches Kanonenfeuer die Ans 
griffs⸗Kolonnen der Feinde nieder, daß der ſchlachtenge⸗ 
wohnte Feldherr derſelben, gegen feine Umgebung in die 
Worte ausbrach: „Welche Hölle hat dort ihren Schlund 
eröffnet?“ — Es war die brave preußiſche Artillerie. 

Auf der entgegengeſetzten Flanke ſtürmten Kavalleriemaſ⸗ 
fen aufeinander los. Mit weit vorgehaltenem langen Pal, 
laſch ſtachen die franzöſiſchen Eiſenritter — die Cuitaſſirt 
unter Nançouti und Milhaud in die Linien ihrer Gegner 
ein und warfen fie mit unwiderſtehllcher Gewalt der Ueber⸗ 
macht über den Haufen, oder ſtleßen auf die, wie Geiſter⸗ 
ſchaaren leicht heranſchwebenden Kofadınpulßs, die aber, 
dem gewaltigen Stoß ausweichend, ſich ſchnell wie Spreu 
im Winde auflöſ'ten, den Feind umſchwärmten, ihn in 
Seite und Rücken faßten und mit ihren langen, ihr Ziel 
niemals verfehlenden Lanzen pfellſchnell aus dem Sattel 
hoben; krachend ſtürzten die Cuiraßmänner von ihren has 
hen Roſſen auf den eiſigen Boden nieder. So wüthete 
die Schlacht in ſtets abwechſelnden Scenen über die, wie 
mit einem weißen großen Leichentuch beſpannte Ebene und 
ließ, als der Abend einbrach, den Sieg unentſchleden. Tau⸗ 
ſende hatten vergeblich verblutet! — Einzelne Schüſſe nur 
fielen noch hin und wieder, es waren die letzten Zuckun⸗ 
gen des blutigen Tages — und das Stöhnen der Ster⸗ 
denden, das Wimmern Schwerverwundeter gab dem Unis 
ſono eine erſchütternde Abwechslung. Da fiel ein bleicher 
Mondſtrahl durch das, vom Nordſturm zerriſſene Gewölk 
und lief das Todesfeld uberſehen! — In Strömen war, 
wie man zu ſagen pflegt, das Blut gefloſſen; doch nein, 
nicht gefloſſen, die Schneedecke hatte es aufgeſogen, aber 
auf derſelben waren in großen blutigen Zügen coloſſale 
Charactere, gleich Hyrogliphen, gezeſchnet, in denen Hau⸗ 
ſen der Erſchlagenen, zerſchmettertes Geſchütz, zerſprengte 
Pulverkarren, halbausgeweldete Cadaver der todtgeſchoſſe⸗ 
nen Pferde eine ſeltſame Interpunktion, lange, durch Kar⸗ 
tätſchen niedergeſtreckte Linien des Fuß volks aber die Ge: 
dankenſtriche bildeten! Und wo eine Lücke geblieben, da las 
gen Im Einzeintampfe Erwürgte, von Bayonnetten Durchs 
bohrte ſeſtumklammert, als hätten fie in brüderlicher Eins 
tracht die Gränze dieſes Lebens zu einem beffeven, zu ei⸗ 
nem frieblicheren Jenſelts überſchritten. — Der Tod hatte 
teichliche Erndte gehalten! Rur hin und wieder tauchte 
ein Meſen in matter Bewegung aus dem furchtbaren Chaos 


* 
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auf, ſah geftörten Sinnes umher, fand bald wieder minder 
und verſchwand aus dem Reiche der Lebenden. — Einer 


dieſer Todes matten hatte jedoch noch fo viel Kraft, ſich 


dus dem Schneegrabe zu erheben und auf den Schafft 
eines zetſchmetterten Gewehrs ſich ftügend, fortzuwanken. 
Jedoch auch ihn verliefen bald die Kräfte und er ſank 
auf den Stamm einer umgehauenen Eiche nleder, dem 
Tode durch Froſt und Verblutung in dumpfer Betäubung 
entgegenharrend. Nicht lange ſaß der unglückliche Krleger 
— es war ein franzböſiſcher Chevaurx⸗legers — hier, als 
aus der Ferne ein grauer Zug, leicht über die Schnee⸗ 
fläche hingleitend, ſich der Gegend näherte. Es waren 
Landleute mit Schlitten, welche in verſchledenen Abſichten 
nach dem Gefilde des Todes eilten: um die Verwundeten 
aufzunehmen die Beſſeren, um die Todten zu plündern 
die Andern. Als ſie nahe genug gekommen, um durch 
Stimmenlaut erreicht zu werden, erhob der hinſterbende 


Franke mit den letzten Mühen der letzten Anſtrengung heu⸗ 


lend ſeine Stimme, um ſich bemerkbar zu machen, und 
bald bog ein ellender Schlitten aus der Reihe der Uebri⸗ 
gen und lenkte nach ihm hin. Der Eigenthümer war ein 
Paͤchter eines kleinen Kölmergutes aus der Nachbarſchaft, 
begleitet von einem jungen rüſtigen Burſchen. Ohne Fra⸗ 
gen und Säumen packten ſie den Schwerverwundeten auf 
ihr kleines Fahrzeug und bald waren ſie — die Kälte trieb 
zur Eile — aus dem Bereich des Jammergefildes. 
Sorglich pflegte die Pachterſamllie den Krieger, ein Eis 
ſaſſer von Geburt, daher derſelbe auch deutſch ſprach; aber 
vergebens war deren Bewühen, es mangelte der einſichts⸗ 
volle Wundarzt. Der Kranke fühlte ſein herrannahendes 
Ende, winkte feiner Umgebung näher zu treten und indem 
er in abgebrochenen Worten feinen Dank ausſprach, bat 
er, man möge ſein Kreuz der Ehrenlegion ihm in das Grab 
mitgeben, vertheilte dann feinen geringen Nachlaß unter 
die Familie, ein Stück deſſelben aber übergab er der Toch⸗ 
ter des Hauſts und ihrem anweſenden Verlobten, jenem 
jungen Burſchen, der ihn in Begleitung des Pachters vom 
Schlachtfelde abgeholt hatte, und der ſich gemeinfchaftlich 
mit dem Mädchen beſonders mitleidsvoll in ſelner Pflege 
bewieſen hatte, es waren dies feine Reiterbeinkleider, in⸗ 
dem er die Worte hinzuſetzte: durch dieſes Vermächtniß 
könnten ſie ihr Glück begründen — aber indem er noch 
ein Mehreres ſagen wollte, rief der Todesengel den lebens⸗ 
müden Pilger ab, er wandte ſich und — war nicht mehr! 
„Wunderliches Vermächtnlß!“ fagte der junge Mann, 
das Mädchen aber: „Wenn auch! Scherzen konnte der 
Aermſte nicht, da der ernſteſte Augenblick des Lebens ihm 
fo nahe ſtaud. Sei es, was es wolle, ich halte gläubig 


an dem Ausſpruch eines Sterbenden und verwahre das 
feltfame Vermächtniß.. — Und n, ihr Glaube 
taͤuſchte ſie nicht! — 

Nach wenig Wochen drangen die Feinde hier wieder 
vor, und in einem blutigen Gefecht gerleth das Dörſchen 
durch Gronatenſchüſſe in hellen Brand und wurde faft 
gänzlich vernichtet. Auch die Pachterfamilſe konnte kaum 
mehr als das Leben retten; flüchtend begab fie ſich nach 
der nächſten Stadt, Sicherheit ſuchend. 8 

In dumpfen Sinnen über ihr Unglück, über ihre troſt⸗ 
loſe Zukunft, ſaßen fie hier in einem ärmlichen Gaſthauſe 
um ein Kaminfeuer — kaum war ihnen ſoviel geblieben, 
ihren Hunger zu ſtillen; da zog die Tochter ein Päckchen 
aus ihrem Korbe, in welches ſie in der Elle gepackt, was 
die Gefahr bei der Flucht nur geſtattet hatte, öffnete es 
und ſprach felbfizufrieden: „das Vermaͤchtniß des Ster⸗ 
benden habe ich dennoch gerettet!’ — Die Mutter aber 
ſchalt fie ſehr, nicht ein brauchbares Kleldungsſtück zu ſich 
genommen zu haben, anſtatt des unſcheindaren Gegenſtan⸗ 
des. Das Mädchen ſah mit glänzendem Auge, vertrauens⸗ 
vollem Blick nach Oben und ſprach: „doch was die in⸗ 
nere Stimme ſpricht, täuſcht die hoffende Seele nicht!“ 
und entfaltete ihr Kleinod, „Was ſchimmert denn da aus 
einem der großen Tuchknöpfe der Relthoſen,“ rief der hin⸗ 
ter ihr an die Wand gelehnte Verlobte, der die Famille 
auch hierher geleitet hatte, „das blitzt und ſchillert ja wie 
Gold?“ Man unterſuchte — man ſchnitt das Tuch vom 
Knopfe und zwel Doppel⸗Napoleond'or rollten dem Mäd⸗ 
chen vor die Füße. Wer könnte hler die Ueberraſchung 
der unglücklichen Familie, wer die Mienen des Entzückens 
der Jungfrau beschreiben? Mit gefaltzten Händen ſank fie 
auf die Knie nleder und dankte Gott für dieſe Fügung! 
Sogleich wurden auch die übrigen Knöpfe ihrer Tuchhül⸗ 
len entledigt und bald glänzten 50 ſchöne blanke Doppel⸗ 
Napoleond’or in der Schürze der jungen Schönen. 


ie der Soldat im Kriege auf alle Art und Weife feine 


Baarſchaft, ſei es Erſpartes, ſel es der Ertrag feiner Beute, 
oftmals zu verwahren pflegt, um bei vorkommenden Un⸗ 
faͤlen, wie Gefangenſchaft, nicht darum zu kommen, fo 
hatte der Chaſſeur die feinige in den Knöpfen feiner Riit⸗ 
hoſen verborgen. Nun war Allen das wohlgemeinte Ver⸗ 
maͤchtniß des dankbaren Kriegers klar, und die Pachterfa⸗ 
milie ſäumte nicht, davon klugen Gebrauch zu machen. 
Die beiden jungen Leute kauften vereinigt den Gaſthof und 
zu einer dankbaren Erinnerung wählten ſie das Eingangs 
dieſer Erzählung bezeichnete Schild für denſelben, welcher 
fie reichlich ernährte — und fo wacen die letzten Wotte 
des ſtirbenden Franken erfüllt. 2 
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Au flöſung der Charade in voriger Nummer: 
EhHezwik. 


Char ad e. 


Die erſte Sylb' iſt ein Begriff. 

Noch Niemand hat das Ding geſehen; 
Doch trägt es unſres Lebens Schiff 

Und bief, was war und ift, entſtehen. 
Kein Machtgebot demmt feinen Flug; 

Die Thorbeit pflegt es zu verſchwenden; 
Wer aber weiſe iſt und klug, 

Gewiſſen haft es anzuwenden. 


Der zweiten Splbe Zauberkraft 
Kann, was unmöglich ſcheint, gelingen. 
Wer Großes wirkt und Kuͤhnes ſchafft, 
Wird's ſicher nur durch ſie vollbringen. 
Vom Hauch der Götter angeflammt, 
Lehrt fie erſorſchen und erfinden, 
Und ſieht, die Erde nicht entſlammt, 
Die erſte ohne Graw verſchwinden. 


Das Ganze waltet unfichtbar, 
Lenkt vor⸗ und ruͤckwaͤrts oft die Schritte; 
Laßt Gluck erwarten und Gefahr, 
Und ändert ſchnell Gebrauch und Sitte. 
Nur ſelten hat es Raſt und Kup’; 
Sein Weſen treibt's an allen Orten. 
Jetzt ruft die ganze Welt uns zu: 
Es ſey ein wenig toll geworden! 


Unter den jetzigen europaͤiſchen Schriftſtellern giebt es 
1 König (Ludwig von Baiern), 1 Herzog (Herzog Mar von 
Baiern unter dem Namen Phantafus), 2 Fürſten (Odes⸗ 


N Bali und Puͤckler⸗Muskau), 11 Lords, 84 Grafen und 


Vicomtes, und 39 Graͤfinnen. 


* 
m * 


Die heirathsluſtigen Madchen in Neu⸗Hol⸗ 
land ſetzen ſich volkommen vermummt vor ihre Hausthüͤre. 
Die Heiraths kandidaten, die ſchon wiſſen, was es mit dieſer 
Verhüllung für Bewandniß hat, ſchreiten nun auf und ab, 
ſuchen ſich eine der Vermummten aus, und fuͤhren ſie als 
Ehegemahl in ihre Wohnung. 


* * 
* 


Eine Billion iſt leicht gefagt, aber ſchwer gezahlt, wozu 
man 1900 Jahre, Tag und Nacht brauchen würde, ange⸗ 
nommen, daß man in der Minute von 1 bis 100 zahlt. In 
einem Jahre kann man nur 54,460,000 zählen, 


In Petersburg iſt die wahre Kunſtgärtnetel zu Haufe. Im 
März ißt man dort ſchon Kirſchen. Bei einem Diner ſteht 
oft in der Mitte ein ſolcher Baum, von deſſen Zweigen man 
pflücken kann, und wird oft mit 1800 Rubel bezahlt. Grüne 
Erbſen und Bohuln find (om im Januar bei jedem Souper, 
wovon das Pfund 25 bis 30 Rubel koſtet. Spargel wird 
den ganzen Winter gegeſſen. 

* * 


* 

Die ſuͤßeſten Augenblicke der Liebe find die Schmoll und 
Maul⸗Momente, die, wie einige Tropfen Wermuth im füßen 
Bundwein der Liebe, dem Genuſſe nur noch etwas Anziehen⸗ 
deres geben. Ich kenne nichts Reizenderes, als einem Maͤd⸗ 
chen, das den ſuͤßen Herzenskern der Liebe mit der Kokos⸗ 
ſchale des Zuͤrnens uͤberzieht, gegenuber zu figen, und zu ſehen, 
wie allmaͤhlig dieſe Schale locker wird, und nur eines kleinen 
Beruͤhrens bedarf, um völlig abzuſpringen. N 


* * 
% 


(Wohlthätigkeits⸗ Vereine.) In der Stadt 
Kulm (Weſtpreußen) beſteht nebſt einem Frauenverein 
auch ein Madchen verein, welche beide fortwährend ſo⸗ 
gensreich wirken. So hat der Maͤdchenverein aw erſten 
Weihnachtsfeſte v. J. 64 armen Maͤdchen Waͤſche u. A. ge⸗ 
ſchenkt. Solche ſchoͤne Handlungen ſollten die Zeitſchriften 
zur allgemeinen Kenntniß bringen. 


* — 
* 


In Berlin giebt es jetzt 351 Damenſchneider und 1814 
Mannsſchneider, 111 Konditoren, 114 italieniſche Waaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Handlungen und 3 eigene Handlungen für 
den Caviar! Ferner 82 Buchhandlungen, 41 Buchdrucke⸗ 
reien, 45 Kunſt⸗ und 20 Muſikalienhandlungen. 


* * 
* 


Ein Ball in Weſtindien iſt ein Goͤtterfeſt gegen ei⸗ 
nen Ball in Europa. Fenſter, Thüren, Vorhaͤnge, Alles 
ſteht, nur durch Muskitonetze geſchuͤtzt, den lauen, wuͤrzer⸗ 
fuͤllten Lüften die Nacht weit offen. Seltſame, herrliche 
Blumenkelche und Immergruͤn ſchmuͤcken die Wände, mit 
lockendem Strahlenſchimmer er der tropiſche Himmel her⸗ 
ein, und Brillantkaͤfer und naͤchtliche farbige Inſekten ſchwir⸗ 
ren vor den Fenſtern, wie leuchtende Punkte, auf und ab. 
Dabei iſt die Kunſt des Tanzens den Creolinnen Südamerikas 
angeboren, und wird mit der größten Leidenſchaftlichkeit gelibt, 

* * 
& \ 

(Dienſtanerbieten.) In der Zeitung leſen wir: 
„Dienſtanerbieten. Ein hub ſches, an ſtaͤndiges, or⸗ 
dentliches, ſehr anziehendes, ſanftes und wirklich 
ehrliches Maͤdchen, das die Kuͤche ſehr gut verſteht, und ſich 
durch freundliches Benehmen empfiehlt, wuͤnſcht als Koͤchin 
ic.“ — Ach Gott! nicht als Koͤchin, als Frau wird ſich 
die Maucher wünſchen. 


Das größte Dorf, das man bis jagt kennt, heißt Czaba 
und liegt 10 Meilen von Peſth in Ungarn. Es zaͤhit 20,000 
Einwohner, 1923 Häufer, 620 Meierboͤfe, und nimmt ei⸗ 
nen Raum von 6 Quadratmeilen ein. Es hat drei Kirchen. 
* + 
5 a * 

Saphir iſt witzig, wie immer. Einer ſeiner neueften 
Auffäge im Humoriſten: „Feſt⸗Eſſen eines Mäßigkeits⸗ 
vereins,“ iſt voll brillanter Einfälle. Unter Anderm ſagt er: 
ein Feſt⸗Eſſen werde fo genannt, weil da das Eſſen ein Heft 
iſt, und weil man ſich da feſt ißt. 


* * 
* 


(Noch vorräthig.) Bei einer Tanzpartie ptäſentirte 
ein junger Mann einem unverheiratheten Frauenzimmer, wel⸗ 
ches ſchon in dem ſtillſtebenden Alter ſeyn mochte, Kuchen. — 
J ch danke recht ſeht,“ ſagte fie, „ich bin noch vorräthig,” — 


* 4 * 


(Todesanz 9300 Eine Frau bat einen Bekannten, ihr 
eine recht ruͤhrende Anzeige von dem Tode ihres Mannes, eines 
Lederhaͤndlers, für die Zeitungen zu machen, aber dabei auch 
zu erwaͤhnen, daß fie deſſen Geſchaͤft nach feinem Tode fort 
fegen wolle. — Er erfüllte ihren Wunſch durch folgende To⸗ 
desanzeige: 
Mein guter Mann verſchied in Frieden, 
Sanft moͤge ſeine Aſche ruhn. 
Mit Leder handelt' er hienieden, 
Wie er, werd' ich es kuͤnftig thun. 
Anna S. geb. P. 
* 


* 
* 


Im Innern von Aftika ſoll es in den Gebirgen von 
Cud⸗Reß eine blonde Menſchenrace geben. Eine ſolche 
Frau, ganz einer Nord⸗Europäerin ähnlich, Gattin des Iman ⸗ 
Sidi⸗Hamed, erſchien kürzlich in Budgie. 


* * 


*. 
Im Calber Wohenblatte ſteht folgende Werlor 
bungs anzeige: „Theilnehmenden Verwandten und Fteun⸗ 
den die Mittheilung von der Verlobung unserer Julie, mit 
dem Bürgermeiſter Kleiſt allhier. In der Verlobten lieben 
wir nicht allein eine Tochter, ſondern auch eine treue Freun⸗ 
din, ſo daß wir — ſteht gleich dieſe Verbindung mit unferen 
innigen Wuͤnſchen in Einklang — dennoch nur mit Wehmuth 
der Zeit entgegen ſehen, wo die Theure aus unſerer Mitte 
ſcheidet, und wir, des erfreulichen Segens von ſechs 
lebenden Kindern ungeachtet, allein daſtehen. 
Die Fortdauer Ihrer (?) wohlwollenden und freundlichen Ge⸗ 
ſinnungen, um die wir ergebenſt bitten, wird uns dann um 
fo wohlthuender erſcheinen. © 
Calbe, Ausgang Debr, 18 — 


(Nebſt Beiblatt 


Franz M— w. 


WB. — 


ee Minuten. Fünf Minnten braucht gerade ein 
ffiggänger, um feine Pantoffeln auszuziehen; ein Wechs⸗ 
ler 20,000 Thaler zu gewinnen; ein Arzt, einen Schnupfen 
in eine Entzündung zu verwandeln; ein Prediger, feine Zu⸗ 
hoͤrer einzuſchlaͤfern; ein großer Feldherr, das Schickſal eines 
Reichs zu entſcheiden; eine Kokette, einen braven Mann hin⸗ 
ters Licht zu führen, und ein Mann von Geſchmack, ein 
ſchlechtes Buch zu beurtheilen. So behaupket wenigſtens 
die Pariſer „Pandota“, doch die Wahrheit mögen wir 
nicht garantiren. 


Ueber den G ebrauch, Nutzen uud 
Schaden der Augengläſer, zunächſt in 
Rückſicht auf Kurzſichtigkeit. 


Eine Abhandlung vom? Optikus J. H. Stein in Schweldnitz 
auf mehrfaches, öffentliches Verlangen dem Druck übergeben, 


(Beſchlu ß.) 
Man wende nicht ein, daß dieſer oder jener Papa die durch 
4 bis 5 Generationen vererbte Familien «Brille recht fleißig 
gebraucht, ſich dabei recht wohl befunden, und ſeit dem Ge⸗ 
brauch des geheiligten Familienſtuͤckes durchaus keine Ver⸗ 
ſchlechterung ſeines Augenlichts wahrgenommen habe. 

Dieſe Faͤlle ſind zwar nicht undenkbar, daß die Kraft des 
Sehorgans bei verſchiedenen Individuen ſehr verſchieden iſt, 
und alſo manches Auge den Anſtrengungen und Beſchwerden 
trotzen darf, ein anderes gar bald gefchwächt wird, und zu 
Grunde geht, gleichwie mancher Menſch eine faſt unverwüͤſt⸗ 
liche Koͤtper⸗Conſtitution hat, ein Anderer dagegen feiner Gr 
ſundheit gar Nichts bieten darf. — Aber wie jene kaum 
zu zerſtoͤrende Geſundheit ein ſeltenes Gut iſt, fo auch dieje⸗ 
nige Kraft des Auges, welche nicht leicht zu ſchwaͤchen iſt, 
und es iſt ſonach keine Uebertreibung, wenn man die Behaup⸗ 
tung aufftellt, daß ſogenannte Familien: Brillen, die natuͤr⸗ 
lich auch die Spuren des Alters und langer Dienſtzeit an ſich 
tragen, gewiß in ſeltenen Fällen ein unſchaͤdliches, niemals 
aber ein nügliches Erbe für Söhne und Enkel werden. 

Wichtiger aber als die Form iſt das Weſen der Brille, 
oder der beſondere Grad der Schaͤrfe des Glaſes, die dem 
Brechungsvermoͤgen der Augen entſprechen muß, und da hier⸗ 
von ins beſondere der Nutzen oder Schaden des Glaſes für das 
Auge abhaͤngt, ſo draͤngt ſich die Frage auf, welches Glas 
dem Augenktanken in jedem einzelnen Falle zu empfehlen iſt. 
Wenn man hierbei erwägt, daß alle vorhin angegebenen Sym⸗ 
tome der Kurzſichtigkeit, wenn auch ſelten, ſo doch bisweilen 
truͤglich find, indem z. B. eine momentane Schwaͤche, bie 
Stundenlang, ja Tage⸗ und Wochenlang nicht ohne ſchmerz⸗ 
liches Gefuͤhl bei abwechſelnder Beſchaͤftigung anhalten, und 
durch keine Brille, ſondern nur durch Schonung des Auges 
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nieſen⸗ Gebirge. 


befeitiget werden kann, wenn man ferner einräumt, daß Nie⸗ 
mand das Brechungsvermoͤgen ſeines Auges genau kennt, 
und durch das ſogenannte Probiren der Brille die gemöhnliche 
Btechungskraft des Auges geſtoͤrt wird, da endlich das Licht 
der Hohlglaͤſer zu verlockend iſt und leicht eine, um mehrere 
Grade zu ſcharfe Brille zum Gebrauch einladet, ſo darf auf 
die bereits geſtellte Frage nur Folgendes beantwortet werden: 
Man nehme eine Brille nur aus den Haͤnden eines Optikus, 
der ſich auf wiſſenſchaftlichem Wege eine genauere Kenntniß 
des Auges und ſeiner Function, ſo wie von der Optik, Diop⸗ 
trik, Katoptrik erworben hat, und der gegenſeitigen Einwir⸗ 
kung des Geiſtes und des Körpers und deren beiderfeitigen Ein⸗ 
fluſſe insbeſondere auf dos Auge, der endlich keine Zeit 
noch Mühe geſpart, um die wahre Beſchaffenheit des 
Auges zu erforſchen und lieber Stundenlang in ſeinem Atelier 
ſich mit dem Augenkranken unterreden will, als auf gut Gluͤck 
bier eine Brille zu verabreichen, der alſo ohne ſchmutzigen 
Eigennutz und mit Liebe zu ſeinem Berufe lebt, und nicht 
felten eine Brille verſagen muß, wenn deren Gebrauch von 
gar keinem Nutzen, vielmehr ſchaͤdlich wäre. 

Wer alſo der Beile bedürftig, ſich an einen ſolchen Mann 
wendet, der darf die Hoffnung hegen, daß ſeine Augen gewiß 
nur ſehr langſam an Kurzſichtigkeit zunehmen, vielleicht 
denſelben Grad behalten, oder auch gar gebeſſert werden koͤn⸗ 
nen, jedenfalls aber get to ſt de Ueberzeugung hinnehmen, 
daß er bis ins hödhfte Greiſenalter ſein Augenlicht behalten, 
wofern ihm nicht durch beſondere Krankheiten das traurige 
Loos der Etblindung zufalle. : 

Denn er erhält eine Brille, deren Fardenfrejes, dem Bre⸗ 
chungsvermögen der Augen vollkommen entſprechendes Glas, 
reines, unverfälſchtes Licht den Sahnerven zuführt, das einer⸗ 
ſeits auf das Auge an ſich wohlthaͤtig einwirkt, andererſeits 
mittelbare Hilfe leiſtet, indem eine paſſende Brille den 
Gigenſtand in gehöriger Entfernung deutlich fehen läßt, for 
mit den Grund, den Unterleib ein zuquengen und den Kopf 
vorwärts zu biegen, wodurch der Verdauungsprozeß geftärt 
wird und das Blut nach dem Kopfe andrängt, alſo zwei, nach 
den Erfahrungen mehrerer Aerzte nicht unkedeutende Urfachen 
zunehmender Kurzſichtiakeit binwegraͤumt. 

Der erfahrene Optiker wird aber auch dieſe, fo paſſende 
Brille durchaus nicht ruͤhmen, als für alle Zeiten geeignet, 
ſondern darauf aufmerkſam machen, daß das flir jetzt ſo ge⸗ 


wüͤnſchte Glas in ſpaͤteren Zeiten vielleicht nicht mehr feine 


Dienſte leiften werde, weil die Sehkraft ſich verändern kann. 

Hat naͤmlich das Auge an Sebkraft gewonnen, ſo darf die 
zeit her zum Schreiben, Leſen ac. gebrauchte Brille, ohne 
das Auge anzuſtrengen, zu denſelben Beſchaͤftigungen nicht 
ferner angewendet werden; — ſobald alfo die Gegenſtaͤnde 
ſchaͤrfer, oder vielleicht grell und verkleinert erſcheinen, 
dann muß ein Glas mit ſchwaͤcherer Concavitaͤt an die Stelle 
der erſten Brille treten, "natürlich muß ein Wechſel des Gla⸗ 
ſes ebenfalls eintreten, wenn die Kurzſichtigkeit zugenom⸗ 
men hat, d. h. wenn die Sehktaft ſich vermindert hat, und 
alſo entferntere Gegenſtaͤnde, die man ſonſt noch deutlich ſah, 
wie in einen Nebel gehuͤllt erſcheinen, und daher, um deut: 


lich erkannt zu werden, dem Auge naher gebracht werden 


muͤſſen. — Bei dieſem Symptom: erhöhter Kurzſich⸗ 


tigkeit iſt die bis dahin benutzte Brille zu ſchwach und muß 


mit einer concavern vertauſcht werden. Daß übrigens 
jeder Wechſel des Augenglaſes gleich wie der erſte Gebrauch 
der Brille nur nach der Entſcheidung des Optikers geſchehen 
darf, wenn die bereits herbeigefuͤhrte Verbeſſerung des Auges 
nicht verloren gehen, oder die unbedeutende Verſchlimmerung 
nicht raſchen Schrittes mehr oder weniger der Erblin⸗ 
dung entgegen eilen ſoll, bedarf keiner weiteren Auseinander⸗ 
ſetzung, und ſo will ich nur noch mit kurzen Worten der Nach⸗ 
theile erwähnen, welche durch unpaſſende Glaͤſer dem Auge 
bereitet werden. — 

Da Niemand eine Brille trägt, um die Gegenftände un⸗ 
deutlicher zu ſehen, als mit unbewaffnetem Auge, vielmehr 
nach größerer Deutlichkeit der Objecte ſtrebt, fo iſt nicht zu 
beforgen, daß Jemand leicht eine zu ſchwache Brille tragen 
wird; — dagegen iſt die Verſuchung nicht gering, ein für 
das Auge zu ſcharfes Glas zu waͤhlen. Bei einem zeitweili⸗ 
gen Gebrauche tritt dann, was man häufig ſagen hoͤrt: 
„das Auge muß ſich an die Brille gewoͤhnen“ 
in Wahtheit ein, indem ſich das Auge dem Glaſe accommodirt. 
Aber, da dieſe Accommodation nichts, als die Folge 
einer unnatuͤrlichen Spannung iſt, ſo kann hiervon nut Nach⸗ 
theil fuͤr das Auge erwachſen und dieſer beſteht darin, daß das 
Auge gewaltſam in dem Befige feiner Sehkraft geſchmaͤlert 
wird. — Dieſer Nachtheil trifft das Auge nicht nur dann, 
wenn die Sehkraft des Auges mit der Brechungskraft des Gla⸗ 
ſes in ziemlich großem Miß verhaͤltniß ſteht; — ſchon eine 


* 


ſelbſt kurze Anwendung von einem nur 1 — 2 Nummern 
zu ſcharfen Glaſe, — was der Kurſichtige beim erſten Ge⸗ 
drauch gar nicht wahrnimmt, oder vielleicht ſehr gern hin⸗ 
nimmt, — ſchafft das Auge dahin um, daß es ſich einem, 
dem Glaſe entſprechenden Grade von Kurzſichtigkeit hinneigt, 
ſo daß gar bald auch dieſe, anfangs zu ſcharfe Brille merk⸗ 
lich zu ſchwach wird, und eine fhärfere fubftituirt werden 
muß, wodurch bei einem ähnlichen Mißgriffe, wie bei der er⸗ 
ſten Wahl des Glaſes das Uebel des Auges ſehr bald poten⸗ 
zirt wird. — 

Wenn alſo, wie ich leider ſchon mehrfach die Erfahrung 
gemacht habe, ein Juͤngling eine Brille von 6 bis 8 Zoll traͤgt, 
fuͤr deſſen Auge ein Glas von 16 bis 18 Zoll paſſend geweſen 
wäre, was für Nummern bleiben dieſe m für das Alter! 


Und darf man ſich wundern, daß unter ſolchen Umſtaͤnden 
die Kurzfichtigkeit ſelbſt bei jungen kraftvollen Männern ſchon 
einen ſchaudererregenden Grad hat? — Wie kann aber die⸗ 

ſem ſo großen Uebel abgeholfen werden? — Die Antwort 
ergiebt ſich aus dem bisher Geſagten. 

Da naͤmlich durch unzeitigen Gebrauch der Brille ein ge⸗ 
ſundes Auge gewaltſam zur Kurzſichtigkeit umgebildet, und 
ſchon vorhandene Kurzſichtigkeit durch unpaſſende Glaͤſer ers 
hoͤht wird, fo kann dieſem Uebel nur allein dadurch moͤglichſt 
geſteuert und vorgebeugt werden, daß Augenglaͤſer nicht eben 
ſo, wie Kattune und Lockwaaren, oder Barbier⸗ und Feder⸗ 
meſſer zur beliebigen Auswahl in jeder Bude und in jedem 
Krame auf dem Ladentiſche ausgebreitet werden, ſondern die 
Augenkranken auf die Hilfe des Optikers angewieſen werden, 
wofern kein Ärztlicher Beiſtand erforderlich, oder zuläßig iſt, 
und zweitens, daß das ſogenannte Hauſiren und Herumreiſen 
ſelbſt ausländiſcher, wie einheimiſcher Brillenhaͤndler gegen 
einen Gewerbſchein unterſagt werde, da zu erwarten ſteht, 
daß derjenige Optikus, welcher einen feſten Wohnplatz hat, 
redlicher handeln muß, als ein Wanderer! — Doch läßt 
ſich erwarten, daß auch die ſem Uebelſtande baldigſt Ein: 
halt gethan werden wird, da die Staatsbehoͤrden ja Chirur⸗ 
gie und Pharmaceutik überwachen, und ſchon lange 
nicht mehr dulden, daß Jemand ohne Nachweis feiner Tuͤch⸗ 
tigkeit, oder als Herumwandler auch nur einen Finger heilen, 
fo wie auch die Laboranten⸗Buden geſchleſſen find, und Labo⸗ 
tanten« Tropfen gewiß weniger dem verdorbenen Magen ſcha⸗ 
deten, und eine ſelbſt übel gelungene Heilung eines Fingers 
nicht in hoͤhe rem Grade verderblich zu werden braucht, als 
eine ſchlechte, oder unpaſſende Brille, welche die Erblin⸗ 
dung der Augen, — eines doch wohl nicht veraͤchtlichen Sin⸗ 
nes, — herbeifuͤhren kann. 

Es hat in unferer vielerregten Zeit und den mächtigen Fort⸗ 
ſchritten der Intelligenz nicht an Maͤnnern gefehlt, die durch 
die häufige Abnahme des Geſichtsvermoͤgens unter den Men⸗ 
ſchen bewogen, auf die großen Gefahren aufmerkſam machten, 
denen ſich der nichtſachkundige Brillenbeduͤrftige durch Miß⸗ 
griffe in der Wahl derſelben ausſetzt, und die öffentlich da⸗ 
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gegen als warnende Rathgeder uber den Gebrauch, Nuben 
und Schaden der Brillen aufgetreten ſind. 

Es liegt nicht im Zwecke und im Raum dieſer Blätter, 
die Anſichten jener trefflichen Männer, worunter die bedeu⸗ 
tendſten Aerzte, dem Leſer hier näher zu entwickeln, wohl aber 
meine, bei Abfaſſung dieſes gemeinnützigen Auffages mich lei» 
tenden Grundſaͤtze dem Publikum ſchlüßlich vorzulegen. — 
Indem mich dabei vorzüglich das Wohl der ärmeren Klaſſe 
der gewerbtreibenden Individuen beſeelte, die durch unausge⸗ 
ſetzte koͤrperliche Anſtrengungen, — wobei die falſche Stellung 
des Körpers, bei nicht hinlänglicher Beleuchtung einen ſtht 
geſaͤhrlichen Ein fluß auf das Geſichtsvermoͤgen ausübt, — 
und die in den Händen jener herumziehenden Händler und 
Krämer gar oft den Mangel des Geſichts auf dos Empfind⸗ 
lichſte buͤßen muͤſſen, fühlte ich mich gedrungen, in dieſer 
Schrift auf die unendlichen Nachtheile durch den Mißgriff 
der Augengläfer, hiermit aufmerkſam gemacht zu haben. 

Schon zu Anfange dieſes Jahres, am 9. Februar, hatte 
ich in Nro. 6 d. Bl. denſelben Gegenſtand berührt und demſel⸗ 
ben zugleich eine Abhandlung über die „Weit ſichtigkeit“ 
beigegeben. — Durch das aufmunternde Zeugniß des hieſigen 
Herrn Medicinalraths Dr. Succow und einer Aufforderung 
in dem Organ für gemeinnuͤtzige Zuſtaͤnde, zufolge, entſchloß 
ich mich endlich, den damals verſprochenen Aufſatz „uber die 
Kurzſichtigkeit“ hiermit nachfolgen zu laſſen, um dem 
Laien und Unbemittelten, deſſen Lage die Beſchaffung koſt⸗ 
ſpieliger Compendien uͤber dieſen Gegenſtand von ſelbſt 
verbietet, die einfachſten, geeignetiten Mittel zur Verhütung 
jenes größten Uebels an die Hand gegeben zu haben, 

Moͤgen demnach dieſe Worte in dem Maaße ihren 
Zweck zum Wohle der leidenden Menſchheit erfüllen, als dem 
Verfaſſer der Wunſch irgend eines perſoͤnlichen Intereſ⸗ 
ſes fern geblieben iſt. 


Ehronikt des Tag es. 

Das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Liegnitz verlaut⸗ 
bart folgende Bekanntmachung: 

Von mehreren Seiten iſt darauf angetragen worden, zur 
Verhütung von Gefahren für Fuhrleute und Zugthiere auf 
ſtellen Straßen bei Froſt und Glatteis, die 2 des 
H. 11. der Verordnung über den Verkehr auf den Kunſt⸗ Stra⸗ 
ßen vom 17. März 1839 abzuändern und Hufeſſen mit Stollen 
von einem Zoll Höhe für die Winterzeit zu gestatten. 


Des Königs Mafeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗ 


Ordre vom 25. Auguſt c. dieſem Antrage in der Art nachgege⸗ 
ben, daß die Zugthiere an den, die Kunſtſtraßen befahrenden 
Fuhrwerken in der Zeit vom 1. November bis zum 1. April 
dis auf Weiteres mit Hufeiſen, deren Stollen bis auf Einem 


Zoll üder die Hufeiſenfläche hervorragen, verſehen ſeln dürfen; 


wobei jedoch ausdrücklich die Zurücknahme dieſer Ausnahme 
vorbehalten worden iſt, Falls das Bedürfniß dazu wegfallen, 
oder andere überwiegende Gründe dafür ſprechen follten. 
We — — Ye zur Keuntniß des 
ms und der betheiligten Be N 
Liegnitz, den 1. Novemdet 1843, 


Tagesbegebenhelte n. 
Breslau, dom 9. Nov. Am 7. d. Mts. Mittags en 
1 uhr wurde ein Handlanger in das Hoſpital zu Allerhekligen 
ebracht, welcher bei dem Bau eines Hauſes an der neuen 
aſchen⸗ Straße von einem zwei Stockwerke hohen Gerüſte 
bis in die Kellerräume binabgeftürkt war. Da ſich derſelde 
durch den gewaltigen Sturz aller Wahrſcheinlichkeit nach ſo⸗ 
wohl mehrere Kopfknochenbrüche, als Verletzungen des Ger 
hirns zugezogen, ſo ſtarb er ſchon nach Verlauf von einer 
halben Stunde. Eigene Unvorſichtigkeit hat ſich übrigens als 
die Veranlaſſung zu dem gedachten Unglüdsfalle, der eine 
betagte Mutter ſtüͤtzlos gemacht, heraus geſtellt. Der Ver⸗ 
unglückte war nämlich mit ein m Kalk ſchaffe rückwaͤris gegan⸗ 
gen, und hatte fo die Bretterlage, auf der er fortſchrelten ſollte, 
verfehlt. 
m 21. Oct. verbrannte zu Poppelau, Kreis Rybnik, ein 
2 Johr alter Knabe bei einem auf dem Felde gemachten Feuer, 
wahrend deſſen Mutter mit Kartoffelgraden deſchäftigt war 
und den Knaben aufſichtslos gelaſſen hatte. 


Kirchen⸗Jubiläum zu Gräditz. 


Wenn auch die oͤſtere Beſchreibung einer Jubelſeier den verehrten 
Leſern endlich gleichgültig wurde, dürfte man ſich nicht wundern; 
doch findet ſich oft in weiter Ferne ein Leſer, dem eine ſolche Nach⸗ 
richt ſebr willkommen iſt. — Am 31. October ſeierte die evange⸗ 
liſche Kirchgemeinde zu Gräditz, Kreis Schweidnitz, das hundert⸗ 
jahrige Jubilaͤum der wieder erlangten freien Religionsubung. 
Schon am Voradende leitete Glockengelaute von 3 fatholiſchen Kir⸗ 
chen innerhalb der Parochie das Feſt auf eine würdige Weile ein. 
Ein heiterer Himmel beguͤnſtigte am Morgen des froben Tages die 
erbebende Feier. Zwiſchen 9 und 10 Uhr kamen die dazu gehörigen 
Gemeinden nebft ihren Schulen unter Geſang u. Poſaunenſchall bei dem 
berrſchaftl. Hofe zu Ober⸗Graͤditz zurammen, und hierauf ging der 
Zug unter Glockengelaͤute in die Kirche. Be ging die Schule 
don Wieriſchau mit einer blauen, dann Nieder⸗Faulbruck 
mit einer gelben, ferner Mittel: und Ober⸗Faulbruc᷑ mit 
einer weißen, und endlich Hräditz mit einer rothen Fahne; hin⸗ 
ter jeder Schule ſchloſſen ſich die erwachſenen Perſonen aus den Ge⸗ 
meinden an. Das Gotteshaus war durch freiwillige Beiträge der 
Gemeinden von innen und außen feſtlich geſchmuckt. Nachdem ſich 
das hochgeehrte Pat ocinium nebſt dem Herrn Kreis⸗Landrath und 
44 benachbarten Geistlichen vor dem Altare placirt hatten, wurde 
vom Shore aus das Lied angeſtimmt: „Komm, komm du Licht 
in Gottes Pracht 1c,“ worauf der ehemalige Superintendent des 
Schweldnitzer Kreiſes, Herr Pastor Helfer aus Domanze die Feſt⸗ 
Liturgie hielt. Nach dem zweiten Liede: „Frohlockt zu Gottes 
diubme ic.“ folgte die Jubelmuſik, von dem Komponiſten Herrn 
Weiß aus Berlin ſelbſt dirigut. Während des Liedes: „Eine 
ſeſte Burg iſt unſer Gott ic. kam der Ortsgeiſtliche Herr Paſtor 
Bienwald auf die Kanzel und hielt über Palm 84, 2 —5 der 
Gemeinde vor: „Den Schmuck einer evangelifhen Ge 
meinde am Jubelfeſte ihrer Kirche.“ Mit wölllger Ber 
geifterung ſprach der würdige Seelſorger zu feiner Gemeinde, und 
führte ſie im erfien Theile auf den Dank hin, den fie gegen Gott 
und ihre Väter darzubringen hätte; dann ermahnte er fie zu er⸗ 
neuter Liebe zur Kirche, daß ſie ſich nicht blos damit begnügen 
ſollte, dem Gottesbauſe eine fo freundliche Geſtalt gegeben zu ba: 
ben, ſondern daß fie ſich auch bei den gottesdienſtlichen Terms 
lungen andaͤchtia und zahlreich einfinden möge; endlich ſprach er 
von dem Einfluſſe, den dieſe Jubelſeier auf das Leben haben und 
welchen Entſchluß die Gemeinde dabei ſaſſen ſolle. Der gear 
Redner bewerkte mit Freuden, daß auch mehrere Glieder der 
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katholischen Gemeinde dem Seite beiwohnten, welche er zweimal in- 


kommen“ hieß, und dankte befonders denen berali ie bei der 
Verſchoͤnerung der Kirche mit thätig eee be der 
zaur wunde ein Vers geſungen, und alsdann trat der Königl. 
uperintendent Herr Paſtor Haag aus Schweidnitz vor den Altar 
und begrüßte die Gemeinde im Namen der benachbarten Diener 
des Worts nebſt beſonderen Ermabnungen zu neuem Glaubens 
leden. Nach dem Liede: „Nun danket alle Gott ze.“ wurde die Ge⸗ 
meinde vom Herrn P. Bienwald betend und ſegnend entlaſſen. 
155 Sn führte der Herr Kantor Hanke das „Halleluſa“ von 
effel auf. 

Hierauf begaben ſich die Herren Geiſtlichen auf das herrſchaftliche 
Schloß in Ober⸗Graditz, um an der Tafel des bochgeehrten Herrn 
von Dresky das Feſtmagl zu halten. Saͤmmtliche Lehrer und 
Kantoren wurden eingeladen, in der Schulſtube des Herrn Kantors 
ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl zu genießen. Dort wurde der 
Nachmittag unter fteundſchaſtlichen Geſprächen zugebracht, wo man 
leider einige theilnehmende Lehrer vermißte, die ſich ſchon nach 
Beginn der Mahlzeit entſernt hatten. ; 

Der Kirche wurden an werthvollen Geſchenken dargebracht und 
verheißen: Eine Prachtbidel auf den Altar, eine keſtbare Kanzel⸗ 
und Altar⸗Bekleidung von rothem Sammet, zwei Porzellangefäße 
mit Blumen auf den Altar, eine Kanzel: und Altar: Bekleidung 
nebſt einem Vorhang vor die Kanzelthür von blauem Orleans, 
eine ſilberne Weinkanne durch einen Frauenverein, zwei Stühle 
nebſt einem Fußteppich für würdige Brautpaare von einem Jung⸗ 
ſrauenverein, ein dritter glaͤſerner Kronleuchter, ein Crucifir von 
Gußeiſen, zwei zinnene Opferteller und eine Litptſcheere von Meſſing. 
Der Tag der Jubelſeier erfüllte in den Herzen der Gemeinden 
jeden Wunſch und jede Hoffnung, da ein freundlicher Herdſttag das 
Feſt verherrlichte, und eine Menge Fremder aus der Nähe und 
Ferne berbeiführte, um an dem herrlichen Feſte Theil zu nehmen. 
Jeder verließ, erbaut durch das, was er geſehen und gehoͤrt hatte, 
den Ort mit der erhebenden Ueberzeugung, daß in unſern epange⸗ 
liſchen Gemeinden noch frommer, kirchlicher Sinn wohne. Moͤchte 
dieſer Sinn überall und noch lange erbalten werden! 


Verlodungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner jüngften Tochter Caroline mit 
dem Kaufmann Herrn Friedrich Mey er zu Breslau beshre 
ich mich auswärtigen Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 


derer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 


Warmbrunn, den 12. November 1843. 
Verwittw. Handelsmann Hirth. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Caroline Hirth, 
Friedrich Meyer. 


N Verbindungs ⸗ Anzeige, 

Unſere am heutigen Tage ſtattgefundene eheliche Verbindung 
beehren wir uns hiermit allen werthen Freunden und Bekann⸗ 
ten ergebenſt anzuzeigen. Ruhbank den 31. Oktober 1843. 

Henriette Demnig geb. Tſchierſich, 
Auguſt Demnig. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die am 8. dieſes erfolgte ſchnelle und gluͤckliche Entbindung 
meiner lieben Frau Friederike geb. Frankenſtein von 
einem muntern Knaben, zeigt Verwandten und theilnehmen⸗ 
den Bekannten, ſtatt jeder beſondern Meldung hiermit erge⸗ 
benſt an. Hirſchberg, Nopbr. 1843. H. Bruck. 


* 


Todesfall⸗Anzelgen. 

Heute, Mittags Y, 1 Uhr, gefiel es Gottes unerforſchlichem 
Rathe, nach einem ſchweren, beinahe ſiebenwoͤchentlichen Kran⸗ 
kenlager, vor ihrem noch nicht ganz vollendeten 46 ſten Lebens⸗ 
jahre, meine innigſtgeliebte Frau, wie meiner Kinder zaͤrtliche 
Mutter: Sophie Charlotte geb. Hartmann mir durch 
den unerbittlichen Tod ſchon zu entreißen. Recht tief betruͤbt 
zeige ich die ſes Verwandten und Freunden ergebenſt an, und 
erbitte mir ſtille Theilnahme. 

Gebhardsdorf den 10. November 1843. 

Glauer, Cantor. 


Im Herbſte welken Blätter, Blumen und Hoffnungen und 

manche Menſchen bluͤthe bricht ein rauher Sturm. Auch wir 
ſtehen tiefergriffen doch ſtill ergeben an der Schlummerftätte 
unſers geliebten älteften Sohnes Guſtav Heinrich, wel⸗ 
cher am 2. November a. c. nach vielen Leiden an einer Leber⸗ 
krankheit ſtarb, und als hoffnungsvoller Juͤngling von 18 Jah⸗ 
zen 5 Monaten 22 Tagen feine Wanderſchaft antrat — in die 
beſſere Heimath. 
Statt beſonderer Meldung zeigen wir dies entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden an, um ſtille Theilnahme bittend. Den 
Juͤnglingen, die ihren entſchlafenen Jugendfreund in der von 
einer geehrten Pathe und einigen achtungswerthen Freunden 
ſinnreich aͤusgeſchmuͤckten Todes wiege auf den Friedhof trugen, 
wie auch Allen, die dorthin uns begleiteten, ftatten wir hiermit 
Öffentlich unfern ergebenſten doch ſchmerzlichſten Dank ab, 

Schönau den 5, November 1843, 

Andreas Rüb, Bürger u. Horndrechslermeiſter, 
Friderike Rüb geb. Nieſelt, 
die trauernden Eltern. 


Kirchen ⸗ Nach richten. 


Getraut. 

Hirſchberg. Den 12. Novhr. Carl Friedrich Laube, Schuhm. 
in Warmbrunn, mit Johenne Jofephe Pardes. — Den 13. Joh. 
Carl Brettſchneider, Holzausard., mit Joh. Walpurgis Kammdach. 

Warmbrunn. Den 23. Oetbr, Johann Ehrenfried Anſorge, 
Haus beſ. u. Böttcher in Heriſchdorf, mit Johanne Beate Mat- 
terne. — Den 29. Wittwer Joſeyh Barufwe, Schuhm., mit 
Johanne Roſine Feige. — Den 30. Ebriſtian Auguſt Peter, Inw. 
in Kunnersdorf, mit der verwittw. Frau Marie Roſine Feiſt, geb. 
Holzbecher. — Den 31. Johann Gottlieb Oertel, Sreigutäßel, in 
Herlſchdorf, mit der verwittw. Frau Johanne Chriſflane Schubert, 
geb. Weichendan. — Den 5. Novbr. Friedrich Wilhelm Froͤhlich, 
Mühlhelſer in Reibnitz, mit Panline Helene Ludewig. — Den 6, 
Ernſt Friedrich Auguſt Zimmer, Haus beſ. u. Maukergeſ. in He: 
riſchdorf, mit Jaſt. Johanne Chriſtiane Enge. — Wittwer Joh. 
Gottlieb Kadenbac in Heriſchdorf, mit Johanne Eleonore Krebs. 

Schmiedeberg. Den 5. Novbr, Carl Benjamin Runge, 
Tagearb., mit Johanne Caroline Bettermann aus Arnsberg. 

Landesbuf. Den 30. Oetdr. Traugott Driemler, Huf⸗ 
ſchmiedgeſ. in Nieder⸗Zieder, mit Chriſtiane Hoferichter aus Sei⸗ 
tenderf. — Den 31. Der Bauergutsbeſitzer⸗Sohn Carl August 
Dreſcher in Heſelbach, mit Friederike Carolin Dreſcher in Weiß: 
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bach. — Den 6. Nopbr. Jggſ. Johann Gottl. Jenſch, mit Igfr. 
ohanne Cliſabeth Welſch aus Leppersdorf. — Jggſ. Carl Thri⸗ 
ian — Schneldergeſ. in Weiſbach, mit Igir. Jodanne Her 
lene Riede baſeldſt. — Johann Marſch, Schornſteſnfegergeſ. in 
Schmiedeberg, mit Chriftiane Louiſe Walter aus Jobnsdorf. — 
Den 12. Wittwer Johann Gottfried Mannich, Markthelſer, mit 
obanne Eleonore Löſch aus Dittersbach. — Den 13. Wittwer 
ottlieb Bürgel, Walker, mit Frau Friederike Hildmann, geb. 
Kätzler. — Den 14. Jggſ. Johann Gottfried Adolph in Röbrs⸗ 
dorf, wit Jaft. Johanne Juliane Kluge daf. — Heinrich Auguſt 
nn in Eier 7080 Fa . Weiſt 
im ann Gottfried Hampe ei i 
ki 1 „ Er nd N Hilke. ie zn 
Friedeberg. „ Novbr. Jagſ. Friedrich Herrmann 
Zug 847 A Sb dn Den. re Henriette Kluge, — 
5 1 er, Fleiſchhau „ mi . 
Mathilde Auguſte Pauline Tbeuner. een 
3 e } BA 9 2 A h 15 2 Octbr. Jobann a Ferdis 
nand Ku „ an, mit Igfr. Amalie i 
Echnll in alte Gehrde. 1 Bf eee 
Volkers dorf, Den 6. Nopbr. Jggſ. Ernſt Benjamin Richter, 
Drechsler, mit Jafr. Johanne Caroline Beate Gottſchalt. 
Ober⸗Wieſa. Den 7. Novbr, Jggſ. Carl Auguß Nerger, 
Freigaͤrtner in Scholzendorf, mit Igfr. Johanne Chriſtiane Fries 
derite Schröter daſ, 
Löwenberg. Den J. Novbr. Carl Emit Gldfer, Freibaͤusler 
in Plagwitz, mit Igfr. Juliane Chriſtiane Ueberſchaͤr. 
Goldberg. Den 30. Oetbr. Der Schuhm. Thiemann, mit 
gfr. Pauline Bormann. — Den 5. Novbr. Der Dienſtknecht 
ein, mit Igſr. Anna Rosine Fiſcher. — Den 7. Der Steinſetzer⸗ 
Polirer Meyer, zeit Frau Caroline Scholz. — Den 8. Der Freie 
gutsbeſ. Gottſchling in Ulbersdorf mit Jafr. Auguſte Höfen, 
Bolkenhain. Den 31. Oetbr. Wittwer Johann Gottfried 
Walter, mit der verwittw. Frau Haus beſ. Johanne Juliane Böhm, 
geb. Geisler. — Johann Carl Ehrenfried Thamm Schuhmacher⸗ 
mſtr. zu Kauder, mit Caroline Erneſtine Amalie Schleicher. 


Geboren. 


Hirſchberg. Den 14. Oeibr. Frau Porzellan arb. Effner, einen 
S., Carl N00 8 0 — Den 19, Frau Kleiderverſertiger 
Denſt, eins T., Anna Auguſte Emma. — Den 31. Frau Tage: 
arb. Grimmert, einen S., Ernſt Heinrich. 

Warmbrunn. Den 15. Septbr. Frau Hausbeſ. u. Schub: 


machermſtr. Drogand, eine T. 


Schmiedeberg. Den 3. Novbr. Frau Schuhmachermſtr. 
Köhler, einen S. — Frau ih Mende in Neu⸗ 


dof, eine T. — Frau Schneider Finger in Arnsberg, einen S. — 
Den 9. 125 Raths kanzliſt Kahl, eine T. — Den 11. Frau 
Sattlermſtr, v. Sehlen, eine T. 


Landes hut. Den 18. Octbr. Frau Zum, Geisler, eine T. — 
Den 24. Frau Inw. Pohl, eine T. — Den 25. Frau Drechsler 
Schaller, eine T. — Frau Sattlermſtr. Hennig, eine T. — 
Den 29, Frau Backermſtr. Schaar, eine T. — Den 31. Frau 
Seifenſieder Hoffmann, einen S. — Frau Kutſcher Ruͤffer, eine T. — 
Den 6. Nopbr. Frau Mühlbauer Schneider, einen S. — Den 8. 
Frau Tiſchlermſtk. Brendel, einen S. — Den 9. Fran Fleiſcher⸗ 
muſtr. DR „eine T. — Den 12. Frau Riemermſtr. Anders, 
einen S. 

Friedeberg. Den 9. Octbr. Frau Gärtner Feiſt in Roͤhrs⸗ 
dorf, eine T. — Den 15. Frau Schneidermſtr. Kühn, eine T., 
e — RR Fran Häusler u, Schuhm. Hübner in Egels⸗ 

erf, einen S. 

Schönau. Den 13. Septbr. Frau Haus beſ. Raupach, eine 
T., 4 Caroline. — Den 14. Frau Kaufm. Muller, einen 
S., Bernhard. — Den 12. Oetbr. Frau Flaiſchermſtr. 


Maiwald, eine T., Sophie Mathilde Auna. — Den 14. Frau 
Sattlermſtr. Niefelt, eine T., Emma Mathilde Ottilie. 

Alt⸗Schönau. Den 25. Septbr. Frau Bauergutsbeſ. 
Beer, einen S., Johann Carl Heinrich. — Den 7. Octbr. Frau 
Freihausler Maiwald, eine T., Chriftiane Caroline. — Frau 
Jun. Tſcheuſchner, einen S., Carl Friedrich Wilhelm. — Den 8. 
Frau Stellbeſ. Scholz, eine T., Johanne Caroline. 

Ober ⸗Röversdorſ. Den 7. Octbr. Frau Stellbef. John, 
eine T., Chriftiane Erneſtine. — Den 13. Frau Inw. peisker, 
eine T., Auguſte Henriette. — Den 15. Frau Freihausler Michalke, 
eine T., Caroline Erneſtine. — Den 22. Frau Freibauergutsbeſ. 
Siebenſchuh, eine T., Ida Bertha Emma. 

Nieder: Növersdorf, Den 24. Octbr. Frau Stellbeſ. 
Hielſcher, einen S., Gottfried Heinrich. 

g * sbach. Den 15. Octbr. Frau Inw. Paͤtzold, eine T., 
odtgeb. 

Georgendorf. Den 2. Novbr. Frau Häusler Froͤmberg, 
ven. „Friedrich Wilpelm u. Auguſt, welche nach der Geburt 

ald ſtarben. 

Reichwald au. Den 18. Octbr. Frau Schuhm. Löwe, einen 
S., Carl Eduard Robert. 

Löwenberg. Den 25. Octbr. Frau Weder u. Pachthaus ler 
Wagenknecht, eine T. — Den 26. Frau Schneider Steining, 
einen S. — Den 7. Noodt. Die Frau des Lehrer an der epangel. 
Stadtſchule Hrn. Werner, einen S. 

Goldberg. Den 16. Dctbr. Frau Schuhm. Block, eine T. — 
Den 18. Frau Schneider Gebauer, eine T. — Den 25. Frau 
Schneider Biaſtak, eine T. — Frau Bauer Kühn in Wolſs dorf, 
einen S. — Den 29. Frau Kaufm. Wiesner, einen S. — Den 
15. Novbr. Frau Klemptner Thiel, eine T. — Den 12. Frau 
Tuchm. Rettig, einen S. — Den 19. Frau Stellm. Bäniſch, 
einen S. — Frau Inw. Hallmann, eine T. — Den 21. Frau 
Inw. Neumann, einen S. — Den 22. Frau Tuchm. Leſchke, 
einen S. 

Bolkenhain. Den 29. Octbr. Frau Inw Lehmberg zu Wieſau, 
einen S. — Den 1. Novbr. Frau Uhrm. Lahmer, eine T. — 
Frau Hoſegärtuer Teichmann zu Nieder- Wolms dorf, einen S. 


Geſtorben. 


Hirfhberg, Den 4. Nopbr. Johanne Eleonore geb. Litſche, 
hinterl. Wittwe des verſtorb. Schuhm. Hoffmann, 75 J. 6M. — 
Den 6. Frau Ruſſina Modeſta ged. Holſt, Ehegattin des Königl. 
Hauptmann a. D. u. Kreis» Juftigrath Hrn. Thomas 60 J. — 
Den 7. Caroline Cparlotte geb. Zunft, Ehefrau des Tiſchleirmſtr, 
Düren, 35 J. 10 M. 11 C. — Den 12. Heinrich Carl Kurz, 
Schneidermſtr., 68 J. 6 M. 26 T. 

Warmbrunn. Den 21. Octbr. Johanne Eleonore geb. Wil⸗ 
beim, Cheſtau des Haus beſ. u. Gerlchtsgeſchw. Hru. Röͤſel, 569, — 
Den 25. Johanne Beate geb. Seeliger, Ehefrau des Tiſchlermſtr. 
u. Kirchendiener Berthold, 30 J. 5 M. 

Heriſchdorf. Den 21. Octbr. Johanne Eleonore geb. Menzel, 
Ehefrau des Hausbeſ. u. Weber Schmidt, 68 J. 

Schmiedeberg. Den 3. Novbr. Robert, Sohn des Scharſ⸗ 
richtereibeſ. Lange, 3 J. 9 M. — 

Landes hut. Den 24. Detbr, Johann Friedrich Rubino, 
Königl. Land: u. Stadtger.⸗Crecutor, 61 J. — Den 2. Norbr. 


Herrmann Julius Otto, Sohn des Stärkemftr. Schneider in 


Nieder Leppersdorf, 4 M. 20 T. — Den 3. Jafr. Johanne 
Sun 5 11 Tochter des verſtorb. Kaufm. Hrn. Vogel, 77 J. — 
en + w 

Den 11. Johann Gottlieb Reuſchel, Maurergeſ., 68 J. 7 M. 

riedeberg. Den 6. Octbr. Der Sohn des Bauer Effenderger 
in Egelsdorf, 5 M. — Den 7. Wittwe Johanne Chriſtiane Ha: 
niſch, geb. — 76 J. SM. 11 T. — Die Tochter des Inw. 
Feiſt in Röhrsdorf, 5 M. 10 T. — Den 8. Die Tochter des 
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ne Bertha, Tochter des Maler Nährig, 7 W. — 
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doß dorf. Den 1. Nopbr. e 5 
13 0 5 3 M. 8 K. Ane pt, She 
artmannsdorf bei Markliſſa a. Q. Den 1. Septbr, 
Elifabeth geb. Seidel, Ehefrau des Bäder Paul, Fr Base 
27. Octbr. Johanne Beate geb, Paul, Eheſrau des Dominial- 
arbeiter Ellger, 43 J. 
Schoͤnau. Den 2. Nopbr. Jggſ. Guſtav Heinrich Rub, alteſter 
Sohn des Horndrechslermſtr. Rüb, 18 J. 5 M. 22 T. 
Nieder⸗Reichwaldau. Den 26. Septbr. Johann Ehren⸗ 
fried Beer, Freiſtellbeſ. u. Gemeindevorſteher, 51 J. 8 M. 
Alt: Schönau. Den 27. Septbr. Anna Marie geb. Seifert, 
Ehefrau des geweſ. Freiſtellbeſ. Seidel, 39 J. 7 M. 
Ober⸗Roversdorf. Den 1. Octbr. Iggſ. Carl Wilhelm 
we 008 Sohn des Stellbeſ. u. Delmüller Mäarſchel, 


Lowenderg. Den 17. Octbr. Eliſe, Tochter des Tuchſcheer⸗ 
mtr. Hanke, 9 J. 2 M. — Den 22, Marie Thereſie geb. Als 
ſcher, Ehefrau des Ziegelmſtr. Posner, 46 J. — Den 26. Die 
Gerichtsamts⸗Actudrius⸗Wittſtau Charlotte Louiſe Richter, geb, 
Alte, 34 J. 2 M. 3 T. — Den 7.Novbr, Anna Emilie Melanie, 


Da Sohn bes Birger u. 


f man des Königl. Dekonomie:Commiflionsrath Hrn. Zobel, 6 M 


— Theobald Erasmus Albert Auguſt, Sohn des Königl. 
Land⸗ u. Stadtger.⸗Bureauvorſteher Hrn. Köbe, 1 M. 20 T. 

Plagwitz. Den 20. Octbr. zen Chriſtiane, Tochter des 
Häusler Fiſcher. — Den 22. Die Haͤusler⸗Wittfran Johanne 
Helene Baier, geb, Trogiſch, 48 J. — Die ehemal. Wärterfran 
Johanne Elifabetb Lachmann, 54 J. 

Goldberg. Den 15. Octbr. vr Rudolph Julius, Sohn 
des Mautergeſ Herzog, 1 J. 16 T. — Den 19. Henriekte Fries 
detike geb. Vogt, Ehefrau des Tuchſcherergeſ. Steinderg, 66 J. 
8 M. — Johanne Chriſtiane, Tochter des Tagearb. König zu 
Hermsdorf, 5 J. 9 M. — Tuchmachergef. Schumann, 56 Bi 
5 M. — Erneſtine, Tochter des Inw. Walter, 2 J. 9 M. 
21 T. — Johanne Marie, Tochter des Inw. Thiemann, 1 J. 
JM. — Den 24. Carl Friedrich, Sohn des Gerichts⸗Scholzen 
Eckert in Oberau, 5 M. 2 T. — Den 25. Caroline Auguſte 
Bertha, Tochter des Tuchſcherer Weiſe, IM. 11 T. — Den 30. 
Caroline Pauline, Tochter des Inw. Demuth, 11 M. b 

Bolkenhain. Den 23. Oetbr. Johanne Eleonore geb. Hoffe 
mann , Ehefrau des Inw. Haͤrtel zu Ober : Wolmsdorf, 56 J. — 
Den 28. Friedrich Wilhelm, Zwillingsſohn des Inw. Höppner, 
23 T. — Den 2. Novbr. Chriſtian Friedrich Krahmer, Tuch⸗ 
machermſtr., 47 J. — Den 4. Johann Gottlieb Maſwald, 
Schuhmachermſtr., 78 J. 5 M. — Chriſtian Gottlieb Boͤhm, 
Freihäusler u. Weber zu Ober : Wirgsdorf, 70 J. 3 M. 

Im hohen Alter ſtarben: 
‚ Breiffenberg. Den 31. Octbr. Der Korbmachermſtr. Jos 
hann Gottlob Werner, 81 J. 5 M. 9 T. 44 

Fri Kr b 4 2 16. Octbr. Wittwe Anna Nofine Kittel: 
mann, geb. Kei 5 f 5 

Goldberg. Den 28. Detbr. Wittwe Anna Helene Ei 
geb. Werner, 83 J. — Dens.Noybr, Tuchmacher⸗Wittwe Auna 
Aiſabeth Patſchke, geb. Sagaſſer, 89 J. 10 M. 5 T. 


Selbftmorde, a { 
Schönau. Am 1. Octbr. erhing ſich ein biefiger Haus beſitzer 
aus Schwermuth. Fo 
Zu Groß⸗Guhrau (Falkenh. Kr.) entleibte fihlam 6. October 
ein 88 Jahr alter Inlieger durch Abhauen des linken Daumens, 
einen Schnitt in zwei Fußzehen und Auſſchneiden des Unterleibes. 


Braudfhaden. 
Zu Seidorf vernichtete, wahrſcheinlichſt durch Brandſtiſtung, 
eine Feuersbrunſt am 12. Novbr,, Abends in der 10ten Stunde, 
das Scholze'ſche Bauergut Nro. 47. k 


Natur merkwürdiges. 

Im Obſtgarten des Bauer Hielscher in Seiſers hau ſtanden 
am 8. Nopbr. zwei Aepfelbaͤume in voller Bluͤthe. x 

Zu Kauffung wurden Anfang November auf einer Wieſe 
noch Garten⸗Veilchen und Erdbeeren im Walde aufgefunden und 
der Expedition des Boten gütigft zugeſendet. 5 S 

Auch aus Würgsbalbendorf del Bolkenhain erhielten wir 
zwei reife Erdbeeren, welche auf einem kahlen, in daſiger Gegend 
kalteſten Berggipfel gefunden wurden, gefälligit zugeſendet. 


— 


5 . 
(Zur Selbſterlernung der Feldmeßkunſt.) 
A. v. Schlieben. 


Die niedere Meßkunde, 


oder Aufgaben der niederen Meßkunde, — die Aus meſſung 

mit Stäben und der Kette, — Gebrauch des Meßtiſches, — 

Terraingegenſtände aufzunehmen, — Auszeichnen der Riffe, 
— vom Nivelliren und Prophyllren. 

2 Bändchen mit 10 Kupfertafeln erläutert. (Quedlinburg, 
bei Ernſt.) Preis 15 Sgr. 
Zweckmüssige Bearbeitung, — billiger Preis, — und eine 
liehtvolle, fassliche Darstellung empfehlen dieses Buch. 


Bei Ed. Bote & G. Bock in Berlin ist er- 
schienen und bei A. Waldow in Hirschberg 
zu haben: 


TManz- Album für 1844. 


Enth.: Fest-Polonoise von Gung'l, Tanz-Loco- 
motive-Walzer von Gung'l, Carnevals-Traum, 
SER von Gung'l, Le Souvenir, Contre-Danses 
von, Unverricht, Sonn'- und Mond-Polka von 

Augustowicz, Mazurka von Augustowiez. 

Preis 15 Sgr. 


So eben erſchien del C. Flemming und iſt in allen Bu ch⸗ 
handlungen vorräthig: ® a 
Nathgeber bei Hämorrhoidalbeſchwerden, 
oder deren ſichere Verhütung und gründliche Heilung. Ein 
Buch für Alle, die von dieſem Uebel befreit werden und 
bleiben wollen, Von Dr. E. W. Renſop, prakt. Arzte. 
8. geh. 11¼ Sgr. a 


Handtke's Schulatlas über alle Theile der 
Erde. te Auflage. W Blätter in quer Quart. 
Preis geh. 15 Sgr., einzelne Karten zu 1 Sgr. — Der 
befte Bewels für die Brauchbarkeit dieſes unerhört billi⸗ 
gen Atlaſſts ift, außer den vielen empfehlenden Beurthel⸗ 
lungen, ein Abſatz von über 60,000 Eremplaren feit den A 

Jahren feines Erſcheinens. — Die Herren Lehrer, welche 
denſelben noch nicht beachteten, erſuchen wir, Ihm einige 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 
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So eben erſchien: . 
Das entſiegelte Buch der Geheimniſſe, 


oder 33 theils e gegründete 
Mittel und Necepte mitgetheilt 
von Dr. > B. 
Leſpzig. C. Bergers Buchhandlung. 8. eleg. broſchirt. 
Preis 10 Sor. 

Faſt jedes der hierin befindlichen Mittel, wie z. B. Haare 
in ſchönes blond oder ſchwarz zu färben, aus Korndranntweln 
Rum zu machen, zuverläßſge Mittel wider viele Krankheiten, 
die Dampfwäſche und viele Andere werden gewöhnlich einzeln 
mit 15 bis 20 Sgr. verkauft. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhaufen iſt fo eben erfchienen und 
in allen Buchhandlungen zu dekommen: 


ie Kun ſt 


gut und ſchnell zu verdauen, 
wenn man auch viel gegeſſen hat. Mit beſonderer Hinſicht 
auf die Wirkungen der Speiſen und Getränke auf den Magen 
und die Verdauungswerkzeuge, um zu erkennen, was dem 
Magen ſchädlich oder dienlich iſt. Frei aus dem Franzöſiſchen 
überfegt von Karl Frohreich. Zweite verbeſſerte Auflage. 
12. 1843. Eleg. broſch. 10 Sgr. 

Wer an einer ſchlechten Verdauung leidet und doch gern viel 
eſſen und trinken will, der befolge die in dieſer Schrift angegebenen 
Regeln und er wird ſein Leben ſtob genießen. 


Fr. Rabener 


Knallerbſen, 


oder: Du ſollſt und mußt lachen. 
K=> 256 intereſſante LNenekdoten. 

Für Kaufleute, Künſtler, Gelehrte, Gerlchts⸗, mllitairi⸗ 
ſche und fürſtliche Perfonen. — Zur Erheiterung auf Reifen, 
Spalte ie bei Tafel und in Geſellſchaften. 

5 terte Auflage. Preis 10 Sgr. 

Mit wahrem Vergnügen wird man in diesem witzreichen 
Buche lesen und bei Wiedererzählung ein baucher- 
schütterndes Lachen veranlassen. 


Die Blähungen, 
beſonders in ihren Beziehungen zu Hypochondrie, Hyſterle, 
Krämpfen, Nervenleiden und anderen gefährlichen und hart: 
näck gen Krankheiten dargeſtellt. Eine gemeinnützige und ge⸗ 
meinfaßliche Lehre von der Entſtehung, Verhütung und Hei⸗ 
lung der Blähungen, ſo wie aller in ihrem Gefolge auftreten⸗ 
den krampfhaften Leiden. Nel ſt Zen eines bisher unbes 
kannten Mittels zur Heilung aller Blaͤhungsbeſchwerden. — 
Von Dr. Eugen Mitſchein. Zweite, unveränderte 

5 Aufl. 8. 1843. Broſch. 15 Sgr. 2 
Die Blähungen find ein feindlicher Kobold, welcher bisweilen 
laut polternd ſpukt, öfter aber noch in's Gebeim fein unheimliches 
Weſen treibt und beſonders im letzteren Falle hundert unerklärliche 
Krankheiten bervorruft, Geſundheit, Shit und 1 von 
Millionen untergräbt. Obiges Büchlein wird mebr Kranke beiten, 
als ganze Apotheken mit ihrem koftbaren Arzueifchätzen. 


Tabellen 


zur Berechnung der Zinfen 
von 1 Silbergr. (oder Neugt.) dis 100 Thaler, 
" für einen Tag bis zu einem Jahr, 
bei 2½, 3, 3½, 3½, 4, 4½, 5 und 6 Procent, 
vom Raths Calculator Jacobi zu Glogau. 
geh. Preis 10 Sgr. 


Dietrich, Dr. C. B., praktiſche Abhandlung 
über den Bandwurm 
und die anderen Würmer in den Eingeweſden menſchlicher 
Körper, oder Allgemeinfaßliche Anweiſung die davon herrüh⸗ 
renden Krankheiten zu erkennen, ihnen vorzubeugen und fie 
in den meiften Fallen Oh 8 ellen. Mit Adbildungen. 
1 * gr. 


Die Haus ⸗ Conditorei, 
oder wie ſind die im Hausbedarf nöthigen Conditor⸗ 
waaren am beſten und billigſten herzuſtellen. 
Ein Buch für Hausfrauen und deren Töchter. Als Anhang 
zu jedem Kochbuch zu benutzen. Von Gottlob Gerlach. 12. 
2 Gr. oder 2, Sgr. 


Taſchenbuch der Haus⸗Conditorei, 
für Hausfrauen und deren Töchter, Wirthſchafte⸗ 
rinnen, Köchinnen und Alle, die ſich mit der Condi⸗ 

torei befaſſen wollen. 


In ſechs Abthellungen. 720 Vorfchriften enthaltend. 
Von Gottlob Gerlach. 1 Thlr. 


Im Gewand der Zeit erfeheint zu 7½ Nor. für ein 
ganzes Vierteljahr, wöchentlich in 1 Nummer mit 
50 — 60 Artikeln; \ 


DIE EISENBAHN. 
Ein Unterhaltungsblatt für Volk und Haus. 


Inhalt in Stationen: Zeitwarte — Schöne Welt 
— Handel und Wandel — Werkſtatt — Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Kunſt — Kirche und Schule — 
Schimpf und Glimpf — Dichtererker — Plau⸗ 
derſtude — Dreifuß u. dergl. m. 

Für wenige Pfennige die Woche wird hier eine Unterhal⸗ 
tung geboten, die den Gelſt friſcht, das Herz ſtärkt, den Muth 
ſtählt und die Langeweile der Gegenwart vergeſſen zu machen 

ucht. — 

f Zum Abonnement ladet Groß und Klein, Arm und Reich, 

Vornehm und Gering, Gelehrte und Ungelehrte ein 

die Buchhandlung von A. Wald w 


in Hirſchberg. 

Auch find Probeblätter vorräthig und nimmt Subſerlptlon 
darauf an: Bürgel in Schmiedeberg, Hoffmann in Lan⸗ 
deshut, Hoheit in Bolkenhaln, Neumann in Grelffen⸗ 
berg, Menzel in Wormbrunn, Seoda in Friedeberg und 
Thamm in Goldberg. 


e 


Filet „Schule 
oder 
gründliche Anweiſung alle vork 
Netzarbeiten e e 
Ein Handbuch 
für Schul⸗ und Hausgebrauch 
von 


N) 
Charlotte Leander. 
Mit 26 Abbildungen. 
10 Sgr. 


Andrei. Sammlung von leicht faßlichen weiblichen 
DO BEER x. Mit Abbildungen. 3 925 
7 72 gr. 


Wörſche, Dr., der zuverläßigſte Augenarzt. 

Ein Hülfsdüchlein für alle Augenkranken und auch für alle 

diejenigen, welche ſich gegen Augenübel bewahren wollen, und 
der praktiſche Zahnarzt. 8, geh. 7 Sgr. 6 Pf. 


Billigſte und neueſte Geographie von 
8 Schkeft graph 


ten, 
welche in Hirſchberg bei A. Waldow und Ernſt Neſe⸗ 
ner, in Freiburg dei Alde, in Schmiedeberg del Bürgel, 
in Landeshut dei Hoffmann, in Bolkenhain del Hoheit, 
in Greiffenderg bei Neumann, in Fliedeberg bei Scoda, 
in Warmbrunn bei Menzel, in Goldberg bei Thamm vor⸗ 
räthig if: 2 
Geographie von Schlefien 


für den Elementar » Unterricht. 


Mit einer illuminirten Karte von Schlefien, 
Preis: broch. nur 2 ½ Sgr. Gr. 8. 
Zweite verbefferte Auflage. 

Der nach wenigen Wochen nothwendig gewordene vers 
beſſerte Abdruck dieſes Buches ſpricht für deſſen vor⸗ 
zügliche Brauchbarkeit. 


Neueſtes und allgemeines 


Kartoffelkochbuch 


für Jedermann, welches deutlich und gründlich lehrt, dle 

Kartoffeln auf das Mannigfaltigſte zu benutzen, insbeſondere 

die ſchmackhafteſten Gerüchte davon herzuſtellen. Ite Auflage, 
82 S. broſch. 2 Gr. oder 2½ Sgr. 


Alle vorſtehenden angezeigten Bücher 
und Muſikalien ſind auch vorräthig bei 
Bürgel in Schmiedeberg, Hoffmann 
in Landeshut, Hoheit in Bolkenhain, 
Neumann in Greiffenberg, Seoda in 
Friedeberg und Thamm in Goldberg. 
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Zu bevorſtehenden Weihnachten erſcheinen 2 Werke, welche 
ihrer prachtvollen Ausſtattung an Kupfern, Abbildungen, 
Orliginal⸗Holzſchnltten und des gediegenſten Inhalts wegen 
Bo zu HF für jedes Alter und für jeden Stand eignen. 

erſte iſt: 


Das Buch der Welt 


in 12 Lieferungen, in 4., mit 36 Tafeln prachtvoll kolorirter, 
12 Tafeln ſchwarzer Abbildungen und vielen Origlnal⸗Holz⸗ 
ſchnitten. Preis jeder Lieferung 11 Sgr. 3 Pf. 


Das zweite Werk iſt: 
Neu eſter 
ORBIS PICTUS, 
oder Schauplatz 8 
der Natur und Nunst. 
a Ein 
Univerſal⸗Bilderlexicon 


mit erklätendem deutſchen Texte 
und einer Homenclatur in fünf Sprachen. 


1 


Z ur 
belehrenden und erheiternden Unterhaltung 


für 
Jung und Alt 
Herausgegeben 


vo 
Dr. H. Becher und 3. C Schneemann. 
Zehn Hefte. 


a. mit ſchwarzen Bildern koſtet jedes Heft 5 Sgr. 6 Pf. 
b. mit colorirten Bildern 9 Sgr. 6 Pf. 

Von dekden Werken liegen Sub ſerlptionsliſten und Prode⸗ 
hefte zur gefälligen Anſicht del er. Waldo w in Hirfchberg, 
Alde in Freiburg, Bürgerin Schmiedederg, Hoffmann 
in Landeshut, Hoheit in Bolkenhain, Neumann in Greif⸗ 
fenberg, Menzel in Warmdrunn, Scoda in Friedeberg 
und Thamm in Goldberg. 


Journal⸗Zirkel für 1844. 


In denſelden werden folgende Journale füt 1844 aufge 
nommen; 8 a 
Abendzeitung, Ausland, Blätter der Börſen⸗ 

halle, Europa, Geſellſchafter, Grenzbote, 
Hamburger Leſefrüchte, Komet, Magazin 
zur Literatur des Auslandes, Modenzeitung 
kLeipziger und Wiener), Originalien, Noſen und 
Zeitung für die elegante Welt. 
Die Bedingungen find täglich in meiner Buchhandlung 
zu erfahren. A. Waldow. 


— — 


Bei George Weſtermann in Braunſchweiz iſt erſchie⸗ 
nen, und wird in allen Buchhandlungen Deutſchlands, 
. und der Schweiz Subfeription angenommen 
auf den 

Dritten Stereotyp-Abdruck der 13. Auflage 

von 


0 
Earl v. Rotteck's 


a allgemeiner Geſchichte 


Bände. 


Diefer neue Abdruck wird zur Erleichterung der Anfchafs 
fung in allen Kreiſen des gebildeten Publikums in 40 wö- 
chentlichen Lieferungen mit 20 ſchönen Stahlſtichen 
nach Original, Zeichnungen von lf. Rethel und 
dem Portrait des Verfaſſers erſcheinen; pr. Lieferung 
von 4 dis 5 Bogen (zu je 2 Lieferungen ein Stahlſtich) zu dem 
billigen Subſeriptionspreiſe von 5 Sgr. 

Der neue Abdruck, ohne Illuſtrationen, ebenfalls in 
40 Lieferungen, zu dem billigen Sup ſertptions⸗Prelſe von 
3 Sgr. 9 Pf. pr. Lieferung von 4 bis 5 Bogen. 
Nabatt kann auf die bemerkten äußerſt 

wohlfeilen Preiſe nicht in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. 

Die erſte Lieferung beider Ausgaben iſt bereits 
bei E. Rudolph in Landeshut vorräthig und zu haden. 


Dritte Liedertafel 
im Hornig’schen Locale in der Stadt. 
Sonnabend, den 18. Novbr. Anfang Punkt 7 Uhr. 
Den 22. November Geſang⸗Vetein in Seifershau. 
A2. d. 3 F. 21. XI. 6. Instr. AL 


Das große 


Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert, 


nämlich: 
die Aufführung „der vier Jahreszeiten”, von J. Haydn, 
findet heute ſtatt, fo wie vor d Tagen angezeigt worden. 
Hirſchderg den 16. November 1843. 
W. Martineck, Organkſt. 


Heute, Donnerſtag den 16. Novbr., find die im Schieß⸗ 
hauſe aufgeſtellten 


plaſtiſchen Tableaux, 


darſtellend: „Das Leben Jeſu wie es war“, unwl⸗ 
derruflich zum Letzten mal zu ſehen. Und bittet, ergebenſt 
dankend für güligen Beſuch, auch in der Ferne um genelgtes 
Wohlwollen. Spandel, Landſchaftsmaler u. Modelleur. 


Pr o b e 
zum ten Abonnement ⸗ Concert: 
Mittwoch den 22, Novdr. Nachmittag 5 Uhr. 


Nachtrag zu Nr. 46 des Boten aus dem Rieſengebirge 1843. 
— —— —— ˙z— 


Seit vierzehn 15 befindet ſich die von Leuchert ſche 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft hierſ.loſt. Wenn dieſelbe auch kein 
großes Perfonale enthält, fo find bie dis jetzt gegebenen Dar⸗ 
ſtellungen fo ziemlich ihren Kräften angtmeſſen. Sie vers 
dienten daher denn doch fleißiger befucht zu werden, als bisher 
geſchehen; die Decorationen und Koſtüms find gut und Herr 
und Madame v. Leuchert ſind ſt⸗ts in ihren Rollen das beſte 
Vorbild ihrer Geſellſchaft. Mehrere Luſtſpiele haben darge⸗ 
legt, was Herr v. Leuchert leiſtet und ſelbſt in ernſten Rollen 
zu leiſten vermag. Der regfte Beifall fehlte ihm nie, Die 
billigen Legegelder erleichtern den Beſuch und der Einſender 
dieſer wenigen Zeilen hat blos den Zweck, das Publikum, 
welches theatraliſche Vorſtellungen früher fo gern beſuchte, 
darauf aufmerkſam zu machen. 
Hirſchberg im November 1843. 


Kunſt⸗Ausſtellung plaſtiſcher Tableau 
von G. Spandel. 


Wir haben es recht von Herzen bedauert, daß wir dieſe Ta⸗ 
bleaur nicht eher ange ſehen, und den Leſern des Boten empfol⸗ 
len haben; denn ſie haben in der That unſere Erwartung, 
welche ziemlich hochgeſpannt war, uͤbertroffen, da ſie ſich durch 
Neuheit in der Erfindung, wie durch meifterhafte Ausführung 
vortheilhaft auszeichnen. Es ſind ſechs Darſtellungen aus der 


Lebensgeſchichte Jeſu und eine Darſtellung des Schoͤpfungs⸗ 


motgens, welche dem Auge nach Art der optiſchen Panoramas 
dargeboten werden, aber mit dem Unterſchiede, daß ſaͤmmtliche 
in den Darſtellungen vorkommende Perſonen Wachsfiguren 
in Lebensgröße find. Die Bilder gewinnen dadurch an Leben, 
aber auch die Wachs figuren verlieren dadurch das Leichenhaft ', 
was uns fonft bei ihnen fo fche anwidett; denn nicht nur, daß 
die Glaͤſer, durch welche fie betrachtet werden, vortheilhaft ein⸗ 
wirken, ſondern auch die Beleuchtung kann hier auf eine weit 
guͤnſtigere Weiſe angebracht werden, als bei der gewöhnlichen 
Art, die Wachsfiguren aufzuſtellen. Wenn aber ſchon dieſe 
neue Art von Darſtellung geruͤhmt zu werden verdient, ſo ver⸗ 
dient es noch weit mehr die wahrhaft meiſterhafte Ausführung 
der von dem Künſtler mit trefſlicher Gruppirung aufgeſtellten 
felbftgefertigten Figuren. Unüberttefflich iſt vorzüglich das 
heilige Abendmahl nach dem bekannten Meiſterwerke 
vom Hrn. Prof, Matthäi in Dresden. Aber auch Chriſtus 
am Oelberge iſt eine Darſtellung, die nicht genug bewun⸗ 
dert werden kann. Vorzüglich iſt das Antlitz des betenden 
Menſchenſohnes wahrhaft hinreißend. Die Unterhaltung 
Jeſu mit Maria und Martha zu Bethanien iſt 
ein gar heiteres, dem Auge ungemein wohlthuendes Bild. Und 
fo wie dieſe, feſſeln auch alle übrigen Darſtellungen; denn jeder 
ift das Siegel der Wahrheit aufgedrückt, jede ſpricht wieder auf 
eine beſondere Weiſe an. Möge Herr Spandel, welcher 
von hier noch mehrere Städte von Schleſien und dann Berlin 
beſucht, mit feinen Kunſtwerken überall die ausgezeichnete 
Theilnahme finden, deren er ſich hier zu erfreuen hatte! — 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

In Folge Hoͤherer Anordnung erhält die Perſonen⸗Poſt 
nach Freiburg, auf dem Wege über Bolkenhain, 
vom heutigen Tage an, hier ihre Abfertigung um 12 Uhr 
Nachts; eine Stunde alſo ſpaͤter, wie ſolches in der An⸗ 
zeige des Poft: Amts vom 30. Oktober c. (Nr. 44 des 
Gebirgs⸗Boten) mitgetheilt worden iſt. 

Bei dieſem Anlaſſe wird ferner zur öffentlichen Kenne 
niß gebracht, daß die üben — Hirſchberger Perſo⸗ 
nen⸗Poſt jetzt wieder, wie fruher, aus Luͤben um 11 Uhr 
Abends abgelaſſen wird, 
und in Hirſchberg taglich 10½ Uhr Morgens eintrifft. 

Hirſchberg, den 9. November 1843. y 

P 0 ſt 2 A mt. Guͤnther. 


Bekanntmachung. Ja dem diesjährigen Verzeichniſft 
unferer Deputationen vom 17. Oktober a. c. find bei der De⸗ 
putation für Sicherungs⸗Anſtalten die Namen der Bürger: 
beifiger aus Verſehen nicht angeführt worden. Wir bringen 
daher nachtraͤglich zur allgemeinen Kenntniß, daß folgende 
Bürger, als: f 8 
Herr Buchdruckereibeſitzer Landolt, 

Conditor Dietrich, 
Gaſtwirth Philipp, 
Sſtifenſieder Menzel 
dieſer Deputation zugeordnet worden find, 
Hirſchberg, den 13. November 1843. 
Der Magiſtrat. 


Den 17. d. Mts. Vormittags um 10 Uhr ſollen in dem Ro⸗ 
ſenauer Forſt⸗Revier, in dem ſogenannten Sattler, circa 40 
Stück Bohlen und 6 Schock ausgeforſtete große, mittlere und 
kleine Stangen öffentlich gegen baare Bezahlung an die Meiſt⸗ 
dietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen wer⸗ 
den. Hirſchderg, den 7. November 1843. 

Die Forſt⸗Deputation. 


Edictal⸗ Citation. 

Nachdem uͤber den Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen 
Schankwirth Joſeph Hertrampf auf Antrag der Beni⸗ 
ficial⸗Erben der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet 
worden, haben wir einen Termin zur Anmeldung und Verifi- 
cation der Forderungen an die gedachte Nachlaßmaſſe auf 

den 8. Februar 1844, Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Frie⸗ 
drich anberaumt, zu welchem alle etwanigen unbekannten 
Glaͤubiger mit der Warnung vorgeladen werden, daß die im 
Termin Ausbleibenden ihrer etwanigen Vorrechte für verlustig 
erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden würden, 

Hirſchberg den 28. Oktober 1843. Se 

Königlihes Land» und Stadt-Bericht, 
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Ediktal⸗Cltatien. 


Nachdem über das Vermögen des verſtorbenen Bleicher 
meiſter Tſchentſcher hierſelbſt, per decrttum vom 23. Julie. 


det Concurs eröffnet worden iſt, If zur Anmeldung und Nach⸗ 


weiſung der ſämmtlichen Anſprüche an die Concurs⸗Maſſe 
ein Termin auf 
den 25. November 1843, Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Deputirten, Herrn Referendar Friedetich, auf hie⸗ 
ſigem Königlichen Lands und Stadt⸗Gericht anderaumt wor⸗ 
den, zu welchem alle twanigen Gläubiger des Gemelnſchuld⸗ 
ners in Petſon oder durch zuläffige Bevollmächtigte unter der 
Verwarnung vorgeladen werden, daß diejenigen, welche in 
dem Termine nicht erſcheinen ſollten, mit allen ihren Forde⸗ 


rungen an die Maſſe präcludirt, und ihnen des halb gegen die 


übrigen Credltoren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 


oll. — 
a Zugleich werden den auswärtigen oder ſonſt am perſönlichen 
Erſcheinen verhinderten Gläubigern die Herren Juſtih⸗Räthe 
gi iſchner und Robe hierſeldſt, als Bevollmächtigte vor 
eſchlagen. Hirſchberg, den 9. Auguſt 1843. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Kloͤtzer⸗Verkauf. 

In der Oberförfterei zu Giersdorf follen 
den 17. d. Mts. früh von 8 Uhr ab 

a. aus dem Forſt⸗Revier Hermsdorf u K. 2209 Stuͤck, 

b. aus dem Forſt⸗Revier Hain 157 Stüd, 

c. aus dem Forſt⸗R. vier Bruͤckenberg 80 Stück, f 
und den 18. d. Mts., früh von 9 Uhr ab, in dem 
Gaſthauſe zur Schneekoppe in Krummhübel 
aus dem Forſt⸗Revier Wolfshau 1245 Schul, dieſe ſaͤmmt⸗ 

lich zu 14 Fuß Laͤnge ausgeſchnitten, 5 
gegen gleich baare Bezahlung zur Licitation geſtellt werden, 
wozu zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Hermsdorf u. K. den 1. November 1843. 
Reichsgraflich Schaffgotſch Frei⸗Standesherr⸗ 

liches Kameral⸗Amt. 


Kloͤtzer⸗Verkaufs⸗Anzeige. 
Von dem diesjährigen Einſchlage follen: 

1) aus dem Forſtrevier Kunzendorf 947 Stück Kiöger, 
. 2 Querbach 116 ⸗ £ 
den 22, November c. von . 9 Uhr an in der Ge⸗ 

richtsſchenke zu Kunzendorf, fo wie 
£ 5 aus 5 Forftrevier Krobsdorf 1108 Stuck Kläger, 
4) s Flinsberg 4932 * 
und 5) 5 * · Hernsdorf 145 2 2 
den 28. November c. von früh 9 Uhr an in dem herr⸗ 
ſchaftlichen Gaſtbauſe bei der Badeanſtalt zu Flinsderg, zur 
öffentlichen Licitatſon geſtellt werden. Se 
Kaufluſtige werden zu diefen Terminen hiermit eingeladen. 
Gteiffenſtein, den 11. November 1843. 
Reichsgräflich Schaffgotſches comb. Rentamt. 


Freiwilliger Verkauf. 

Das den Zimmermann Gottlieb Büttnerſchen Erben 
gehörige Freibaus Nro. 95 in Volkersdorf, dorfgerichtlich, 
ohne Berückſichtigung der Reallaſten, auf 130 Whie. abge⸗ 
ſchaͤtzt, fol auf 

den 21. December c., Nachmittags 2 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle nach Art einer freiwilligen Sub ha⸗ 
ſtatlon verkauft werden. Taxe und Hxpothekenſchein nedſt 
Bedingungen find in unferer Regiſtratur einzuſehen. 
Meffersdorf, den 2. November 1843. 
Das Gräflich von Seherr⸗Thoßſche Gerichts: 
Amt für die Herrſchaft Schwerta. 


Auktlen s Anzeige 
Bei der auf den 17. dieſes, im gerichtlichen Auktlons⸗Ge⸗ 
laſfe abzuhaltenden Auction, kommen auch einige 100 Päd: 
chen Rauchtaback, etwas Specerel⸗Waare und eine Wand⸗ 
Uhr mit Meſſing⸗Gewerk mit zur Verſtelgerung. 
Steckel, Auctſons⸗Commiſfar. 


Auctions = Anzeige. 

Da der Nachlaß der hieſigen Tiſchlerfrau ledig, beſtehend 

in Glaswaaren, Hausgeräthen, Kleidungsſtücken ze. 
Dienſtags den 21. Novbr. e. früh 9 Uhr 
im Gerichts kretſcham zu Petersdorf meiftbietend gegen gleich 
daare Bezahlung verkauft werden ſoll, fo werden Kaufluftige 
dazu eingeladen. Petersdorf, den 10. Novbr. 1843. 
Die Ortsgerichte. 


Auction. 

Aus dem Rüffer' ſchen Bauergute fub 
Nr. 65. zu Johnsdorf bei Landeshut ſol⸗ 
len Sonntag, d. 49. Novbbr., folgende 
Gegenſtände öffentlich gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden: 4 Pferde, 6 
Kühe, 2 zweijährige Kalben, 2 große Zug⸗ 
ochſen, 3 Wagen, 1 neuer vierſpänniger 
Frachtwagen mit breiter Spur, 2 Pflüge, 
2 Rohrhaken, 6 Eggen, 100 Etnr. Heu⸗ 
Futter, auch gegen 40 Schffl. Getreide al⸗ 
ler Sorten. Johnsdorf bei Landeshut, den 

12. Novbr. 1843, 


. 5 
Montag den 20. November c., früh 9 Uhr, sollen 
in dem Hause No. 237 auf der Priestergasse dicht 
neben dem Ressourcen-Garten verschiedene Haus- 
geräthe, Handlungs- Utensilien, Möbeln, Spiegel, 
Gläser und sonstige Gegenstände gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verkauft werden, wozu Kauf- 
lustige hierdurch eingeladen werden. 
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Den 20. November, Nachmittags 3 Uhr, ſollen 
in Nieder ⸗Thomaswaldau folgende Reitpferde gegen % 


* baare Zahlung meiſtdietend verkauft werden: 32 

% ä = Hald⸗Blut⸗Stute, Fuchs, 5%, Jahr alt, 6 * 
oll groß, 

dene dergl., 7½ Jahr alt, 5½ Zoll groß, 2 


2 80 . e braun, 3½ Jihr alt, 2 3 
ein Wallach, braun, 7'4 Jahr alt, 3 Zoll groß. 
... ͤ ͤ Ä 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Bekanntmachung. Da mit Ablauf dieſes Jahres die 
Zwangs⸗Verpflichtung der Gebäude in der Provinzial⸗Feuer⸗ 
Societät aufhört, der Austrtt aus derſelben und die Verſiche⸗ 
tung bel andern Anſtalten nachgegeben iſt, lo empfehle ich hiers 
mit die Aachen⸗ u. Münchener⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, mit einem Gewährleiſtungs⸗Kopital von mehr als 
drei Millionen Thalern ausgeſtattet, zur Benutzung gegen 
Feuerſchaden. 

Die unterzeichnete, für dle Kreiſ: Bolkenhaln und Striegau 
böhern Orts beftätigte Agentur nimmt nächſt Domintal⸗Gü⸗ 
tern auch in den Städten und auf dem Lande Verſichtrung auf 
Gebäude, Mobiliar, Waaren, Vieh und Getrelde zu beſtimm⸗ 
ter und billiger Prämie an, wodel keine Nachzahlung gefordert 
wird. Auch den Hrrren Geiſtlichen und Jugendlehrern wird 


dieſes In ſtitut zur Benutzung hiermit ergebenft empfohlen. 


Zur Verabfolgung der nöthigen Antragbogen und unent⸗ 
geldlicher Anfertigung der diesfälligen Anträge iſt die unters 
zeichnete Agentur ſtets dereit und wird dieſelbe demüht ſein, 
das ihr zugewend te Vertrauen vollkommen zu rechtfertigen. 

Striegau, deu 1. November 1843. 
Aachen⸗Münchener⸗Feuer⸗Societäts- Agentur. 


. „Pucher, 
Agent der e 


Etabliſſements⸗Anzeige. 
Dem ſehr werthen Pudlikum hieſiger Stadt und Umgegend 
widme ich die ergebene Anzeige: daß ich an hieſigem Platze eine 


Specerei, Farbe⸗Waaren⸗ und 
Tabak⸗ Handlung 


richtet habe. 
: 5 4— Bitte, mich bei Bedarf mit giſtigem Zuſpruch zu 
beehren, verbinde ich die Verſicherung ſtetsgteell und zu 
den moͤglichſt billtgften 843 zu bedienen, 
er j 
Bolkenhain im Novem Theodor Beüchner, 


CCC RE 3 zn a N ee 
Die berzlichſten Glückwünſche zum Ges 

burtsfeſte an Freund Fr. St. in Sch. von 

ſeinen Freunden B. Nz. Ne. R. W. 
H., den 15. November 1843. 


Oie in Nro. 45. angezeigte, im Löwenberger Krelſe gelage we 
Dominlalſtelle, ict verkauft. 


Die bei mie gezeichneten Sächſi ſch 
Schleſiſchen Eiſenbahn⸗Actien lie: 
gen vom 21. d. ab zur Abholung bereit. 

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager 
ſowohl von dieſen, als allen andern gang⸗ 
baren in⸗ und ausländiſchen Eiſenbahn⸗ 
Aetien zu zeitgemäßem Courſe zur gefäl⸗ 
ligen Abnahme. 

Abraham Schleſinger in Hirſchberg. 


Ein erfahrner praktiſcher Arzt auch Chlrurgus 1. Kl. würde 
gewiß feine Rechnung finden, wenn er ſich Bärsdorf bel Haynau 
zu ſeinem Domicil erwählte. Das Nähere wäre zu erfahren 
bei dem Krämer und Schenkwirthe Feiſt daſelbſt. 

Baͤrsdorf bei Haynau, den 2. November 1843. 


Alle Maurer ⸗, Zimmers, Steinmetz⸗ und Schleſerdecker⸗ 
Geſellen, welche bei dem co mbinirten Mittel zu Lähn von 
Ihrer Lehre freigeſprochen worden find und Ihre Lehrbriefe 
noch nicht befigen, können ſich ſolche gegen Zıhlung von 
2 Sgr. 6 Pf. jeder Zeit bei dem Oder⸗Aelteſten, Maurermſtr. 
Neumann abholen. Die von 1843 find gratis abzuholen. 

Schönau den 10. November 1843. 

Neumann, Mittels Aelteſter. 


Der in vor. Nro. des Boten angezeigte offene Poſten eines 
Wirthſchafts⸗Voigtes iſt beſezt. 
Neumann, Buchbinder in Greiffenberg. 


Dank ſag ung. 

Geſtern Abend in der zehnten Stunde brach deim hieſigen 
Bauer Schol! Nro. 47., wahrſcheinlich durch Brandſtiſtung, 
Feuer aus. Nächſt Gottes gnädigem Beiſtande war es nur 
den vereinten Kräften uns zu Hilfe tilender Nachbardörfer mög⸗ 
lich, bei den nahe ſtehenden Häuſern die Weiterverbreitung des 
Feuers zu verhindern. Schleunigſt eilten die Spritzen von 
Giersdorf, Arnsdorf, Stonsdorf, Herlſchdorf, Warmbrunn, 
Hermsdorf, Steinſelfen, Quirl, Buſchvorwerk, Kunners⸗ 
dorf und Schmiedeberg uns zu. Wir fagen, Namens der 
Gemeinde, den betreffenden Sprigenmannfchaften, fo wie als 
len uns Beigeſtandenen, den herzlichſten Dank, wünſchend, 
der liebe Gott wolle fie vor ſolchen Unglücken bewahren. 

Seypdorf, den 13. November 1843, 

Die Ortsgerichte. 
Rücker. 


Oeffentlicher Dank. 

Dem Königl. Kreis⸗Chtrurgus Jauer'ſchen Krelſes, Herrn 
Berger, bringe ich wle meine Frau den gebührendſten Dank 
für die raſtloſe Bemühung während der Krankheit meiner vier, 
an einem gaſtriſch⸗nervöſen Fieber darniederllegenden Kinder. 
Möge Gott Ihn noch lange zum Wohle der leidenden kranken 
Menfchheit erhalten. Hocke. 

Nieder⸗Leipe, den 12. November 1843. 


Taube. 


Zu verpachten. 
Die Schmiede zu Blumendorf am Kahlenberge Hi auf 
Weihnachten zu verpachten. 
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Jn iner lebhaften Gebirgsſtadt iſt ein vollſtändiger 
Kaufmannsladen nedſt allem Zubehör, fo wie auch mehrere 
Stuben unter ſehr ſollden Bedingungen baldigſt zu verpachten. 
Näheres ſagt unentgeldlich der themalige Gerichts regiſtrator 
Schuſter zu Straupitz bei Hirſchberg. 
£ Bu verkaufen. 

Freiwilliger Verkauf. 

Die Erben des verſtorbenen Müllermelſters Penz in Herr⸗ 
mannsdorf, Jauer'ſchen Kreiſes, beabſichtigen, die ihnen in 
Erbſchaft überkommene Windmühle im Wege der frei⸗ 


willigen Licitation an den Meiſtbietenden öffentlich zu verkau⸗ 


fen, und haben daher hierzu einen Termin auf Montag, 


den 4. Dezember a. c., an Ort und Stelle (in der Mühle 


ſeltſt) anberaumt, zu welchem Kaufluſtige zu erſcheinen und 
ihre Gebote abzugeben hierdurch eingeladen werden. 


Eine Freiſtelle mit maſſivem Gebäude, 20 Scheffel Acker 
erſter Klaſſe und 10 Scheffel dreiſchſerigen Wieſen, iſt bald zu 
verkaufen. Die Lage iſt ſchön, in einem reizenden Thale ohn⸗ 
weit Warmbrunn und Hirſchderg. Das Nähere zu erfahren 
in der Expeditſon des Boten. 


Das Haus No 153. in Grunau bei Hirſchberg iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres deim Elgenthümer Johann Carl Hornig, 
jetzt wohnhaft zu Warmbrunn. 

Freiwillige Subhaſtation. 

Eine Reſtſtelle von dem früher Kuhn⸗ 
ſchen, jetzt dismembrirten Bauergute Nr. 
122 zu Michelsdorf bei Liebau, einem gro⸗ 
ßen Dorfe mit 2 Kirchen und 2 Schulen, 
mit 70 Schff. Brest. Maaß beſten Aeckern, 
Garten und Wieſen, mit den Gebäuden, 
welche aus einem maſſiv gebauten Wohn⸗ 
hauſe im vorzüglichſten Bauſtande, einer 
großen Scheuer und einer Remiſe heſtehen, 
beiſammen und eben gelegen, von allen 
herrſchaftl. Leiſtungen, inel. Laudemien 
frei, wird auf 

den 26ften November d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, 


in der gedachten Neſtſtelle zu Michelsdorf 


meiſtbietend verkauft. Kaufluſtige können 
die queſt. Reſtſtelle auch vor dem Termine 
zu jeder Zeit in Augenſchein nehmen und 
die Kauf bedingungen bei mir erfahren. 
Nieder⸗Zieder bei Landeshut, den 48. 


| November 1843. 


Der Kommiſſions⸗ Agent 
Johann Reuß. 


Ein im Jahre 184 1 im guten Styl erbautes Haus, im einem 
großen Dorfe ½ Meile von Schweidnitz, iſt veraͤnderungs halber 
aus freier Hand zu verkaufen. Daffeibe enthält im Souterain 
4 Keller, 1 Kuͤche mit Backofen, Stall⸗ und Holzremiſen; im 
erſten, fo wie im zweiten Steck je 4 Stuben und 1 Küche, eine 
Stube im Fronton und zwei Giebelſtuben nebſt 4 Bodenkam⸗ 
mern. Das daran gelegene Gärtchen iſt circa / Morgen 
groß, und ein Pumpbrunnen darin befindlich. Diefe Beſitzung 
iſt laudemial⸗ und dienſtfrei, hat eine angenehme Lage und 
wuͤrde ſich fuͤr eine Familie hoͤhern Standes, Penſionair, Kauf: 
mann ꝛc. eignen. f 

Das Nähere auf mündliche oder portofrei Anfragen bei dem 
Berichts: Schreiber Schoͤn wald in Waizenrodau bei 
Schweidnitz. 
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Mein Wohnhaus, nahe bei einer Brauerel, Schmiede und 
Poſtſtraße gelegen, und für Profeſſioniſten ſich gut eignend, 
bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
erfährt man in Klein⸗Röhrsdorf dei Liedenthal beim Stell⸗ 
macher Anton Scholz. 


Eine ſehr frequent und zu allen bedeutenden Geſchäften 
ſehr gut belegene dreigängige Waſſermühle, mit einer 
Schneidemühle, wozu 20 Morgen Acker und 15 Morgen 
Wieſen gehören und die ſich ſowohl zu elner Fabrik, als auch 
zu einem Eiſenhammer eignet, ift unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen baldigſt zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreſe Anfragen 

der Commiſſionair G. Franzke in Llegnſtz. 


Mühlen ⸗ Verkauf. 

Meine mit drei Mahlgängen verſehene Schneldemühle mit 
Oelſtampfe von 10 Fuß oderſchlächtigem Gefälle an der ſchnel⸗ 
len Deichſel, welche ſich zu einer Mahlfabrik gut eignen würde, 
da fie eine bedeutende Waſſerkraft befigt, bin ich Willens aus 
freier Hand zu verkaufen, und können ſich Kaufluſtige entwe⸗ 
der perſönlich oder durch franklete Briefe Behufs der Einſicht 
der Bedingungen und des Preiſes bei Unterzeſchnetem melden. 

Modelsdorf bei Haynau, im Nopbr. 1843. 

Weiſe, Mühlenbeſitzer. 
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Verkauf einer Brettſchneidemühle nebſt 
Knochenſtampfe und Lohmühle. 

Wegen eingetretenen Umſtänden deab ſichtige ich die mit 
meinem Lehnſcholzengute Nr. 26 a. bierfelbft zeither verbun⸗ 
den geweſene, mit oberſchlägigem Waſſer verſehene, von als 
len herrſchaftlichen Atgaben und dem Laudemio befreite 
Brettſchneidemühle nedſt Knochenſtampfe und Loh⸗ 
mühle, aus freier Hand zu verkaufen, und hade hierzu einen 
Verkauf⸗Termin in dem vorbenannten Lehnſcholzengute auf 
den 27. November d. J., früh um I Uhr, anberaumt, zu 
welchem zahlungsfähige Kufluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß nach einem annehmbaren Gebote der Zu⸗ 
ſchlag ſogleich erfolgen kann. 

Meffersdorf, den 19. Detober 1843. 

Der Lehnſcholtiſel⸗Beſitzer 
Friedrich Gotthelf Ender. 
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Zu verkaufen ſind: 
1. Ein Gerichts⸗Kretſcham, ½ Meile von der 


Kreisſtadt entfernt, in einem belebten Dorfe mit 


60 Scheffeln Acker⸗ und zweiſchürigem Wieſen⸗ 
land, die Gebäude, worin ein Tanz⸗Salon, und 
Scheuer ſind im beſten Bauſtande und mit den 
erforderlichen Inventarlenſtücken verſehen, von 
herrſchaftlichen Abgaben und Laudemien fret, 
und es verbleiben die Getralde⸗, Heu⸗, Stroh⸗ 
und Kartoffelbeſtände bis zur künftigen Erndte. 
Kaufpreis 3200 Thaler, worauf 1000 Thaler ſte⸗ 
hen bleiben können. Der Ausſchank iſt bedeutend. 


2. Ein Gerichts⸗Kretſcham mit Branntwein⸗ 
brennerei und 20 Scheffeln Breslauer Maaß 
Acker und Graſegarten, in einem belebten Dorfe 
und an einer freguenten Straße belegen, von 
herrſchaftlichen Abgaben und Laudemſen frei; 
die Gebäude, vorzüglich Scheuer und Stallung, 
find im allerbeſten Bauſtande. Kaufpreis 2000 
Thaler, 600 bis 1000 Thaler können darauf 
ſtehen bleiben. 


3. Eine Scholtiſel wit Brauerei und Bren⸗ 
nerei, Fleiſcherel und Schmiedewerkſtatt, die 
ſämmtlichen Gebäude im beſten Bauſtande, über 
800 Scheffel Breslauer Maaß Acker, Wieſen⸗ 
land und Wald, eignet ſich vorzüglich zum Dis⸗ 
membriren. Alles dazu gehörige todte und le⸗ 
dende Inventarium, welches ſich im beſten Zu⸗ 
ſtande befindet, bleibt dabei. Es fönnenb-i einer 
Dismembration 6 Stellen davon gemacht wer⸗ 
den, wovon jede die nöthigen, von einander ge⸗ 
legenen Gebäude erhält. Das Drittheil des Kauf⸗ 
gelbes kann darauf fliehen bleiden. Die Beſiz⸗ 
feels iſt übrigens von herrſchaftlichen Dienſten 
rei. — 


4. Eine Reſtſtelle, 1, Meile von Landesbut, 
mit 10 Scheffel Breslauer Maaß bei dem Haufe 
gelegenen Acker und Grafegarten, von herr⸗ 
ſchaftlichen Adgaden frei, das Gebäude iſt im 
beſten Bauſtande. Kaufpreis 800 Thaler. Die 
Hälfte kann darauf ſtehen bleiben. 


5. Ein Gerichts⸗Kretſcham, worauf die Brannt⸗ 
weindrennerel- Gerechtigkeit ruht, nahe an der 
Stadt gelegen, mit maffivem Wohnhauſe, wel: 
ches mit Schindeln gedeckt iſt, neu erbautem 
Stall und 10 Scheſfel Breslauer Maaß Acker 
und Grafegarten. Kaufpreis 1000 Thaler. 


6. Ein Haus in einer Gränzſtadt mit 3 Stu⸗ 
ben und einem Garten; zu einem Handel gut 
elegen. Kaufpreis 200 Thaler, woven 100 
Thaler ſtehen bleiben können. 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf portos 
freie Briefe der Kommiſſions-Agent 
Sohaun Reuß 
zu Nieder⸗Jieder del Landeshut. 


Durch vortheithafte Einkäufe in der Leipziger und Frank⸗ 
futter Meſſe haben wir unfer Lager . Reichhal⸗ 
tigſte oſſortitt, und erlauben uns, einem hohen Adel und 
geehrten Publikum den Beſitz derſelben ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, worus ter beſonders als empfehlenswerth ſich aus⸗ 
zeichnen: Mäntelſtoffe, ſchwarze als coul. Or⸗ 
leaus, ſowehl glatt, als auch fac., von 9 Sgr. die Elle 
bis 16 Sgr., feine Thibets, ebenſalls glatt und fac., 
von 15 Sgr. bis 1 Zbir., Toile de chevre, 
Cröp de Rachel, ſeidene Zeuge, vorzüg- 
lich ſchoͤne ſchwarze mailändifhe Taffents in 
allen Breiten, Gros de Naples coul., eine reich: 
haltige Auswahl ſeidener Bänder, Cravatten⸗ 
Tücher, Meuble⸗Damaſte, Wachsparchent, 
von ½ Breite bis 10%, auch dergleichen Taſchen. Flle Her: 
ren: Bucksquin, ſchwarz und coul., Tuche, We⸗ 
ſten in Sammet, Seide und Wolle, ſchwarze und bunte 
ſeidene Halstücher, desgl. ia Wolle Handſchuhe 

lage, und doppelte baumwollene Mäntel: 
utterzeuge. C. B. Klein's Söhne 

in Schmiedeberg. 5 


Auf eben verfloſſener Frankfurter Meſſe habe ich durch per⸗ 
ſönlichen Einkauf mein Galant rie⸗ und Kurzwaaren⸗Lager 
durch die neuſten und ſchönſten G. genſtände reichhaltigſt 
affortirt, und empfehle ſolche zu den bflligſten Preifen, 

Hirſchberg den 12. November 1843. 

C. Chwiſtek, vormals Berliner u. Schönfeld. 


Wintermützen für Herren und Knaben, 


Filzſchuhe ausgezeichneter Güte, Boas, 
Fraiſen, Muffs, ſo wie gefütterte und un⸗ 
gefütterte Handſchuhe empfiehlt billigſt 
Hirſchberg. H. Bruck. 
222727 77777223172277722 272727727 
2 Eine große Auswahl von angefangenen Stickerelen 8 
nebſt Aſſortiment, beſtehend aus Kiffen, Börſen, 2 
3 Taſchen, Serviettenringen, Schellenzlehern, Schu⸗ 
5 ben ar. ac, empfiehlt zur gütigen Beachtung 
C. Chwiſtek in Hirſchterg. 


eee eee eee 
Ausverkauf! 

Um mit meinem Ausschnitt- 
Geschäft zu räumen, ver- 
kaufe ich jetzt zu bedeutend 
herabgesetzten aber festen 
Preisen. Herrm. Berger. 

Marklissa im Nov. 1843, 


RAN 


, 
1 


In der Weinſtube bei C. 
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George in Hirſchberg: 


Schöne reinschmeckende Weine, 
dazu friſch und neu angekommen 


Marinaden: Aal, 


Brabanter Sardellen, 


Die beſte und aufmerkſamſte Bedienung wird hiermit verſichert. 


Lachs, 
Fliessend astrachan. Caviar, 


Neunaugen, Stöhr, 


Italienische Capern. 
Eine ganz 


gleiche Verſicherung gilt auch für mein Spezerei⸗ und Farbe Waaren » Gejchäft 
unter nunmehr wiederum eigener Leitung und Für ſorge. 


Die Tuch und Wachsleinwand⸗Handlung 
von 
K. Ottersbach in Hirſchberg, 


innere Schildauerſtraße, 

empfiehlt ihre groͤßtentheils durch perfönlichen Einkauf erwor⸗ 
benen Waaren, als: alle Sorten feine, mittle und orbinäre 
Tuche, Damentuche, Billardtuche, Huntings⸗Clothes, Bouks⸗ 
kings in verſchiedenen Breiten, karirte und geſtreifte Flanelle, 
eine große Auswahl wollner Futterzeuge in Lama und Lama 
Zopee, glatten, gepreßten und gelockten Plieſch, Geſundheits⸗ 
Flanelle, Multum, Fries, wollne Pferdedecken, weiße und 
bunte Barchente, wollne geſtrickte Unterjacken. Wollne und 
baumwollne Moͤbel⸗Damaſte; wollne, leine und ſchwarz ges 
druckte Fußteppiche in verſchiedenen Breiten. 

Bunte Rolleaux, Wachsleinwand, Wachstaffent und Plau⸗ 
enleinewand in allen Farben und Breiten, bunte Wachstep⸗ 
piche in 9 bis 1½ Br., welche ſich gut zu Wagenplauen eig⸗ 
nen. Rein und gut gefottene Roßhaare, Seegras und Sprung · 


federn. Bei moͤglichſt billigen Preifen und teeller Bedienung 


bitte um guͤtige Abnahme. 

Auch empfiehlt obige Handlung eine Auswahl Cravatten, 
Schlipſe und Vorhemdchen; fo wie alle Arten Taͤſchnerwaaten, 
als: Reiſekoffer, Mantelſͤͤcke, Reiſetaſchen, Felleiſen und 
Buͤchertaſchen, fo wie mehrere in dieſes Fach ſchlagende Artikel. 

Free 
Aecht engliſche Raſicmeſſar, (bereits halb hohl ge: 
ſchliffen) zum Selbſtraſiren, im Preife von 1½ ttir. 

dis 2 rtir. das Stück, empfiehlt unter Garantie 4 

C. Chwiſtek in Hirſchberg. & 
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Ein Stamm⸗Ochſe, groß und ſtark, 4 Jahre alt, ſteht 
ſofort zu verkaufen bei dem Freigutsbeſitzer Men de in Neu⸗ 
dorf am Rennwege bei Goldberg. 


Eine Wagenwinde im beften Zuftande iſt zu verkaufen 
in dem Hartmann'ſchen Hauſe in der Nähe det evangeliſchen 
Kirche in Hirſchberg. 


Gicht pa 


5 i er, 
der Bogen mit Gebrauchsanweiſung 3 ſgr., bel A. Waldow. 


FD 
Von der Frankfurter Meſſe habe ich mein 2 
Galanterie⸗, Mode⸗ und Spiel⸗ 
waaren⸗Lager 
wiederum mit den neuſten Gegenſtänden verſehen und 
empfehle ich ſolches, unter Verſicherung der dilligſten 
Prelſe, zur gütigen 1 


5 6, 
innere Sai e Nr. 70. 
Se e . . fn f; ga &. AN f. & ER 
Champagner - Sillery, 


Premier - Qualite, 
von Jacquesson & fils, 


in ganzen u. halben Flaſchen, ade genelgter Abnahme 


arl George. 


Eine große Auswahl ganz trockener eichener Pfoſten, von 
2 bis 6 Zoll Stärke und 12 bis 26 Zoll Breite, zu verſchiedenen 
Längen, find zu billigen Prelſen zu verkaufen beim Müblen⸗ 
Beſitzer Körber. Ober⸗Leſchen, den 8. November 1843. 


Watte 


zum Fabrſkpreſſe, die Tafel zu 2, 2½ 3 und 4 Sgr., fo wie 
vorzüglich ſchöne Friedeberger Strümpfe in allen Grös 
ßen, Wollen⸗Strickgarn im allen Farben, Filzſchuhe, 
dauerhaft gearbeitet, empfiehlt Alles zu den möglichſt billigſten 
Preiſen Ed. Jente in Schreiberhau. 


Neu er fundenes, 
von mehreren Medlizinal⸗ Behörden geprüftes 
ebör:Del, 
vom Dr. J. Robinſon in London. 

Durch Anwendung dieſes Oels werden alle organiſchen Theile 
des Ohres ungemein geſtärkt, das Trommelfell erhält feine na⸗ 
türliche Spannung wieder, wodurch die Harthörigkeit ſehr bald 
ſicher geheilt wird. - 

Der Flacon mit Gebrauchsanweiſung zu 1 ½ Thlr. ift allein 
zu haben in Hirſchberg dei A. Waldow, Schmiedeberg 
del Bürgel, Landes hut bei coffmann, 1 
bei Neumann, Goldberg del Thamm und Leonhard 
in Dresden. } 


Gefütterte Damentcehnbe u. Papuſchen 
em in ‘ W. . 
Hirſchberg, den 14. Novbr 1843. 


Johann Friedrich Fratzerr 
aus Rochlitz bei Lelpzig, 
empfiehlt ſich um Schmirdeberger Jahrmarkt mit verſchlede⸗ 
nen Galanterie⸗ und Kurz⸗Waaren, zu feſtſtehenden 
Preiſen, zu 2 Sgr. 6 Pf., 5 bis 7 Sgr. 6 Pf. Derſelbe bittet 
um geneigten Zuſpruch. Sein Stand iſt auf dem Obermarkt 
del Madame Berger. 


Winter⸗Mützen für Herren und Knaben, fo wie alle Aus 
ten Sammet:Käpp hen empfiehlt 
Ed. Jente in Schreiberhau. 


Zwel ganz brauchbare kupferne Deſtillirblaſen ſtehen 
zum Verkauf in hieſiger Apotheke. 


Ein gelber vlerſitzig r ganz brauchbarer Kutſchwagen ſteht 
zum Verkauf im Hauſe des Herrn Kaufmann Molle, hier. 


1 Dinten: Anzeige. 
Schwarze Comptoir = Dinte, die Flaſche 5 Sgr., feine, 
rothe Comptoir⸗Dinte, zu 3 Sgr., und ganz feine Karmin⸗ 
Dinte zu 6 Sgr. das Glas, bei Waldow in Hirſchderg. 


4 Stück ganz gute feſte neue Wagenräder, an einen 
Kutſchwagen mit eiſernen Achſen paſſend, find zu verkaufen 
beim Schwiedemſtr. Warmbrunn in Erdmannsdorf. 


Theater-Decorationen 
net ſt Couliſſen und Setzſtücken, fein illuminirt, nach Zeich⸗ 
nungen der Berliner, Dresdner u. Wiener Theater, in größter 
Auswahl, empfiehlt zur Anfertigung für Kindertheater 
A. Waldow in Hirſchberg. 


Hygrometer, 
(die ſicherſten Wetter ⸗ Anzeiger) 
das Stuck 5 Sgr., bei Waldow in Hirſchberg, Bürgel 
in Schmiedeberg, Hoffwann in Landshut, Neumann 
in Greiffenberg und Thamm in Goldberg. 


Wohnungs⸗Geſu ch. 

Eine gut meublirte Stube und Cabinet weird von einem 
einzelnen Manne ſogleich zumietben gefucht, Am liebſten bei 
einer anftändigen Fami, mit Bedienung und in der Vor⸗ 
ſtadt. Addr. unter N. N. Wohnungsgeſuch, nimmt die 
Exped. d. Boten an. 


Pachtgeſuch e. 

Ein kautlone fähiger junger Mann wünſcht In einer lebhaf⸗ 
ten Stadt dis Miefengebirges, oder auch in der Nähe von Met: 
chendach, einen Gaſthof zu kaufen oder zu pachten. 

Darauf reflektirende Eigenthümer wollen ihre Meldungen 
dis ſpäteſtens den 20. Novbr, d. J. unter Angabe ber Bedin⸗ 
gungen, Beſchrelbung der Lokalitäten, des Kaufe oder Pacht⸗ 
prelſes, unser der Adreffe: S. G. M. post restant. Hirſchberg 
franco einſenden. 


Es wird eine freguente Tabagle oder Gaſtwlirthſchaft mit 
oder ohne Feld, gleichviel od in der Stadt oder auf dem Lande, 
für ein Paar junge folide Leute zu pachten gefucht; viertel⸗ 
oder halbjaͤhrig Pacht kann praͤnumerande erlegt werden. Näs 
heres ſagt der Lommiſſionair Johannes Hutter am Lang⸗ 
gaſſenthore in Hirſchberg. f 


— ͤ ..:... ͤ ...... 

Ein Dominial: Gut für eine jährliche Pacht von 1000 
bis 3000 Rthlr. wird geſucht. Hierauf Reflektierende wollen 
alen das Nähere bierüder dem Commiſſ. G. Franzke 
n kiegnitz portofrel anzeigen, : 


Zu vermlethen. 


JT VVT 
Auf der Drathzlehergaſſe in dem von Uechtrlt'ſchen 
* 3 iſt eln Logis, beftehend in einer lichten 
& Stube mit 3 Fenſtern und Vorfenſtern, desgl. Gypps- 
W decke, ferner einem kleineren Stübchen wit 2 Fenſtern, N 
N eine Treppe hoch, die Fenſter nach der Straße, und eis * 
ner Bodenkammer, billig zu vermiethen und am 2, 
Januar 1844 zu beziehen. Hierauf Reflectirende wol⸗ 
len ſich bei dem Befiger in Nro. 4. am Markt geſäl⸗ % 
ligſt melden. 


i % 
. ͤ ˙ j1 TETEIEN ERDE DEIEEN 
In Goldberg am Markt iſt eln Laden zu vermlethen, in 
welchem ſchon frit 60 Jahren mit Schnitt: und Spezerei⸗Waa⸗ 
ren gehandelt worden iſt. Bei dem Laden befindet ſich elne 
große Stube und Alles was dazu erforderlich iſt, auch könnte 
noch eine Stube dazu gemiethet werden. Dleſer Laden würde 
ſich auch zu jedem andern Geſchäft eignen, und iſt beſonders 
feiner ſchönen Lage wegen zu empfehlen. Nachfragen find zu 
erholen bei dem Rendant Hrn. Tſchentſcher in Goldberg. 


Ein herrſchaftliches Logis mit 5 in einander gehenden Zim⸗ 
mern (auch wenn es gewünſcht wird, zwel ſchönen Dachſtuben) 
Küche, Speiſegewölbe, Keller und Pferdeſtall iſt in Sprottau 
zu vermiethen und kann bald bezogen werden. Das Nähere 
beim Gaſtwirth Fiedler daſelbſt. 


Eine ganz neu eingerichtete Wohnung, beftehend aus 4 
Studen, Entree, heller Küche mit Kochofen, Gewölben und 
Bodengelaß, iſt auf meiner Bliiche (hiefiger Burgvorſtadt) 
entweder ſogleich, zu Weihnachten oder Oſtern k. J. ab, zu 
vermiethen. Erſorderlichen Falls kann ich auch noch 2 kleine 
Stuben hierzu ablaſſen, aus denen dle Aus ſicht eben ſo freund⸗ 
lich, als aus allen übrigen Räumen iſt. 

Hirſchberg, den 30. October 1843. 

G. A. Gringmuth. 


Eine Vorderſtube nebſt Alkove und dem nöthigen andern 
Zubehör ift boldigſt oder zum Neujahr zu beziehen bei dem Flel⸗ 
ſcher Henſing, dunkle Burgſtraße. 


Perſonen finden Unterkommen. 
Ein Steindrucker, welcher in allen Manieren, vor⸗ 
züglich aber im Kreldedeuck geübt iſt, findet ein baldiges 
nterkommen. — Hierauf Reflektirende wollen Proben und 
Adfchrift ihrer Zeugniſſe portofrei gelangen laſſen an die 
Llthographiſche Anftalt von C. Klein in Hirſchberg. 
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Beim Dominium Hinter: Mochan finden zum 1. Januar 
1844 vier Familien Arbeit; die Wohnung befommen fie in 
den neuerbauten Häuſern. Das Nähere ifl zu erfahren beim 
Wirthſchaſts⸗Amt. Schnabel. 


Einige Ochſenjungen finden zum Neujahr einen offenen 
Dienſt beim Dominlo Stöckel⸗Kauffung und können ſich 
dieſelden jeden Sonntag Vormittag mit Belbringung eines 
Atteſts melden. 


Lehrlings⸗Geſuche. 

Ein Knabe, welcher Luſt hat, Gold- u. Silberarbeiter 
zu werden, findet unter billigen Bedingungen ein Unterkom⸗ 
men. Das Nähere deidem Buchdinder Neumann in Greif: 
fenderg. 

In einer dedeutenden Galanterle⸗Waaren⸗Handlung wird 
unter foliden Bedingungen baltigft ein Lehrling gefucht, und 
ift die betreffende Adreſſe zu erfragen bei E. Goliderſuch in 

chmiedederg. 

In meiner Buchhandlung findet ein mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſebener junger Mann als Lehrling eln 
Unterkommen. Alles Nähere darüber bei 

A. Waldow in Hirſchberg. 


FTT ³˙ nn re 

Ein Oekonomie⸗Eleve kann bei einer aus mehreren Gütern 
beſtehenden Wirthſchaft im Gebirge gegen Penſion eintreten. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofteie Anfragen die Expedi⸗ 
tion des Gebirgs boten in Hirſchderg und Hr. Buchbinder Ru⸗ 
dolph in Landeshut. 


In elner bedeutenden Galanterle- und Kurzwaarenhand⸗ 
lung in Breslau wird ein Lehrling geſucht. Ein Näheres auf 


portofreie und mündliche Anfragen bei 
> = A. Waldow in Hieſchberg. 


+ Verloren. 

Am vergangenen Sonntage, den 12. d. M., iſt in der evan⸗ 
gelifchen Kirche, oder auf dem Wege aus derſelben, die Schil⸗ 
dauerſtraße herein bis auf den Markt, eine Lorgnette von 
Perlemufter mit zwei in Silber gefaßten Gläſern, an einem 

rünen Bande, verloren worden. — Wer ſie gefunden, et: 
hält gegen Abgabe derſelden in der Exped. d. Boten, eine der 
Sache ang meſſene Belohnung. 


Einladungen. 
Auf Sonntag den 19., Donnerſtag den 23. und Montag, 
den 27. November, zur eee zu se 
j ür friſche Kuchen und gute Karpffiſche g. forgt 
A 8 N anz Guſchke im Landbduscben. 7 


Auf Sonntag, den 19. November, ladet zur Nachkirmes 
e 5 8 . 55 575 um. gutes 
tränk und gute Tanzmuſik wird beſtens ſor 
Alk nad ge Lana ade Schmkeleh geſtyh. 


e Zu der heutigen Nro. des Voten 
iſt eine literariſche Beilage des Herrn 
Buchhändler Flemming in Glogau. 


Wechsel- und Geld - Cours. 


Breslau, vom 11. November 1843, 


WELCH Ken Ze ee Er. — — 
Wechsel- Course. Wei: =. 
Amsterdam in (eur... „ 2 M. 140% ER 
Hamburg in Bare u „„ „ „ à Vista — 
Dies s „„ „„ „„ „ „ 2 Mu — 1 1 
Lenden für 1 Pfd. St. „ % „ Mon 6. 25 — 
Leipzig im 14 Thaler -Fus „ A Viet ker — 
Dito 1 „„ 2 2 2 „„ „ Messe — — 
Augsburz - „„ „4 08 "2 Men — — 
Wen % » „% „% © „ „% „ Men 104% — 
Bern „ „ „ „ Aube 100%, pn 
Nite ee Men — 991, 
Geld- Course. | 
Heiland. Rand- Ducaten 8 +» #4 » — — 
Kaiserl. Duaten ı „ „ „„ 8 96 E 
Friedriched'e r: 0 2 „„ „ 113% = 
Lausderr 1 2 v0 „ „ „„ „ | 111°, | ng: 
Peln. Court 2 9 „ „ „ „ „ — — 
Polnisch Papier-Gud „„ 98 pen 
Wiener Banknöten 130 Fl. 105% * 
Effecten- Course. eh 
Staats- Schuld Scheine | 3% 103% * 
Schandl. Pr. Scheine 4 se RU. 89 — 
Gr. Hera. Pos. Pfandbrisſe „ 4 1067 — 
dito dito dito ben 31 101% — 
Schles, Pfaudbriefe ven 1000 Rtl. 3731 — — 
dite dite so. - 3a 101% — 
dite Ltr. B. Plandbr. 1000 4 — — 
e fie su - 4 106Yın — 
Eisenbahn- Actien 0/8. „? 4 110 — 
dito dito Prieritäse = 4 104 ½ = 
Freiburger Eisenbahn - Astien_ voll 
eingezahlt = 2 ss ss ss s 4 114%, u 
Disconte LE et DE SE 2 — 47 — 
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Getreide Markt ⸗Preiſe. 
a — — —ꝙ—ꝙꝓ—ßꝙrꝙß?ðrq;ðßꝙ j⅛ô¶ 
Hirſchberg, den 9. November 1843. 


Der 


w. Weizen. g. Weizen.] Roggen, J Gerſte. J Hafer. 
Scheffel. rt. far. pf. rer. ar. pf. rtl. ſar. pf H ct. far. pf I rtl. far. pl. 
öchſter 2 8127-17620 
ittler 2 3/— 125-11 
Niedriger | 2 1 — 123-1 1013-19 


Erbſen J Hoͤchſter alas] Mittler 1015[—1 


Jauer, den 11. November 1843. 


ochſter 21 11—4 11221—4 111—1 1] 21—4—1181— 
ittler 129 — 1120| 1 ——(—-I-7— 
Niedriger | 127[—I 118-110 7—1—28—I—-116— 


i Lewenberg, den 6. November 1843, 
Hoͤchſter J 2 7 6211-1 171 7-1-1 (— 
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